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Paftllenurm der Unti-demoftaten 


in Stonlteih,. 


Der 14. Juli in Paris, das iſt traditionellerweiſe ein 
einziges großes Volksfeſt. Gewiß, es gibt eine offizielle 
Truppenparade an dieſem Nationalfeiertage, der die Er⸗ 
innerung an die Erſtürmung der Baſtille im Jahre 1789 
und damit an den Beginn der großen franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion feſthalten ſoll. Hiſtoriker mögen daran zweifeln, ob das 
Eindringen einer Pöbelmaſſe in das von 32 Schweizern und 
82 Invaliden ganz unzulänglich bewachte Staatsgefängnis 
und die Niedermetzelung der Wächter, die gar keinen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hatten, wirklich die Ehre verdient, das Datum 
eines nationalen Feſttages für Jahrhunderte feſtzulegen. 
Der Pariſer iſt impulſiv, und wenn die Tat vom 14. Juli 
1789 auch ſicherlich — wie die meiſten Revolten der neueren 
Geſchichte — von irgend welchen dunklen Hintermännern 
angetrieben worden war, es lag doch auch ein Ausdruck 
elementaren Volkszorns gegen die Methoden des abſolu⸗ 
tiſtiſchen Regimes der franzöſiſchen Ludwige in ihr. Und 
dieſe Erinnerung iſt lebendig geblieben. Durch das Paris 
von heute, das ſich an dieſem Tage einer ausgelaſſenen 
Luſtigkeit hingibt, das auf Straßen und Plätzen tanzt, geht 
noch ſo etwas wie ein Aufatmen von einem unerträglich ge⸗ 
wordenen Druck. Ein kindliches Volk freut ſich darüber, daß 
es ein Symbol der Zwingherrſchaft beſeitigt hat, obwohl 
noch ganz andere Vorgänge notwendig waren, um dieſe 
Herrſchaft ſelbſt umzuſtürzen. Der 14. Juli in Paris war 
faſt immer eine heitere Angelegenheit, bei der auch der 
Fremde das franzöſiſche Volk lieb gewann. 

Soll er in dieſem Jahre eine tragiſche Angelegenheit, 
vielleicht ſogar eine geſchichtliche Wende werden? Wenn 
man die franzöſiſchen Zeitungen durchſieht, muß man das 
beinahe glauben, mindeſtens nach den Meldungen und den 
aufgeregten Artikeln der Linkspreſſe. Seit Wochen ihre” 
ſie mit ſich ſteigernder Heftigkeit von der Gefahr des 
„Bürgerkrieges“. Und wenn ſie wirklich nicht vorhanden 

ſein ſollte, es iſt leicht möglich, daß das viele Reden von ihr 
wirklich auslöſt. 

Was geht vor? Wir wiſſen, daß der franzöſiſche Par⸗ 
lamentarismus ſeit mindeſtens 1% Jahren in einer ſchweren 
Kriſis ſteht. Von allen europäiſchen Staaten haben ſich in 
ihm die unfruchtbaren Methoden der Demokratie und der 
Parteiherrſchaft noch am ungebrochenſten erhalten. „Le 
Depute“, das iſt der kleine Herrgott feines Wahlkreiſes, der, 
ſchon um ſeine Gottähnlichkeit zu erhalten, den Eindruck zu 
erwecken beſtrebt iſt, welch großen Einfluß er in Paris aus⸗ 
zuüben vermöge. Und um die Fiktion ſeiner einflußreichen 
Beziehungen wahr zu machen, muß er Hintertreppen und 
Seitenwege gehen, in den Kuliſſen arbeiten, ſich jenen weni⸗ 
gen, meiſt nicht im Rampenlicht ſtehenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Größen zu nähern verſuchen, die vielleicht 
hier und da etwas für die von ihm vertretenen Wünſche ab⸗ 
fallen laſſen können. Gegen entſprechende Gegenleiſtungen 
ſelbſtverſtändlich. Und Monſieur le Député iſt, wenn es 
ſein muß, für jedes ſolche politiſche Tauſchgeſchäft zu haben. 
Gelegentlich kommt Einiges an die Öffentlichkeit. Das war 
io, als der Staviſki⸗Skandal die Atmoſphäre in Paris 
verpeſtete. 

Das Syſtem ſuchte er zu vertuſchen. Aber inzwiſchen 
waren Kräfte herangewachſen, die ſich nicht bei dieſen äußeren 
Erſcheinungsformen der korrupt gewordenen parlamentari⸗ 
ſchen Demokratie aufhielten, die ihr auf den Grund gegan⸗ 
gen und ihren Unwert erkannt hatten. Was ſich am 6. Fe⸗ 
bruar 1934 beim Aufmarſch der Feuerkreuzler, der anderen 
franzöſiſchen Frontkämpferverbände, allerdings auch kom⸗ 
muniſtiſcher Trupps, auf der Place de la Concorde er- 
eignete, war auch der Ausbruch eines Volkszorns, wenn auch 
mit anderen Vorzeichen, als am 14. Juli 1789. Doumer⸗ 
gue, der damals den Radikalſozialiſten Daladier ablöſte, 
und den Staat retten ſollte, hat einen Anlauf unternommen, 
das durch eine Umbildung des franzöſiſchen Staatsgefüges 
in der Richtung auf eine autoritäre Demokratie hin zu tun. 

Er iſt dabei bald erlahmt und ſchließlich geſcheitert, und ſeine 
Nachfolger, von denen einige einen ſchwachen Verſuch unter⸗ 
nahmen, ſcheiterten erſt recht. Laval hat mit Mühe und 
Not für die Spezialaufgabe der finanziellen Sanierung des 
Staates befriſttete Vollmachten erhalten. Aber ſeine Stel⸗ 
lung erſcheint innerpolitiſch nichts weniger als gefeſtigt, und 
wenn er im Augenblick vielleicht ruhig ſchläft, jo nur des⸗ 
halb, weil die Kammer, die ihn jederzeit ſtürzen kann, in den 
Ferien iſt. b 

— die außenparlamentariſchen Kräfte ſind umſo 
reger. Die Feuerkreuzler namentlich, die ſeit jeher Tuch⸗ 
fühlung nach rechts unterhielten und denen die ſozialiſtiſche 
Preſſe ſogar gelegentlich monarchiſtiſche Tendenzen unter⸗ 
ſchob, 
320 000 angewachſen und ihr Führer, der Oberſt de Ia 
Nocque, der in letzter Zeit wiederholt große Heerſchauen 
über ſeine Getreuen abhielt, hat keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß er ganz beſtimmte politiſche Ziele verfolgt, an 
deren Spitze die Entthronung der parlamentariſchen 
Demokratie ſteht. Das wäre im Frankreich der politiſchen 

\ Meinungsfreiheit an ſich nicht jo furchtbar aufregend. Man 
verdaut ſchließlich auch die „Camelots du Roi“. Aber die 
Sozialiſtenpreſſe glaubt zu wiſſen, daß de la Rocque den 
Zeitpunkt für einen gewaltſamen Umſturz für gekommen 
erachtet und daß er ſich den 14. Juli, an dem große Auf⸗ 


ſind von 20 000 Mitgliedern im Februar 1934 aufs 


märſche ſeiner Feuerkreuzler in ganz Frankreich ſtattfinden 
werden, ausgeſucht habe, um die beſtehenden Gewalten ab⸗ 
zuſetzen und ſeine eigene Diktatur aufzurichten. Der 
Feldzugsplan, den die Feuerkreuzler angeblich verfolgen 
wollen, wird in der franzöſiſchen Linkspreſſe in allen Einzel⸗ 
heiten wiedergegeben: Beſetzung der Stadthäuſer und 
Uſurpierung der Lokalgewalt, Beſetzung der Poſt⸗ und 
Telegraphenämter, in Paris, Feſtnahme des Staats⸗ 
präſidenten im Elyſee. 
gemeinen wenig die Rede. Betrachten die Linksparteien ſie 
als die am wenigſten wichtige Angelegenheit? 

Man hat feſtgeſtellt, daß eine große Anzahl der zu den 
bevorſtehenden Demonſtrationen nach Paris 
Führern der Feuerkreuzler im Flugzeug eingetroffen ſind. 
Daraus folgern die ſozialiſtiſchen Zeitungen, daß am 
14. Juli über den Häuptern der feiernden Pariſer eine große 
Luftdemonſtration ſtattfinden ſolle, und daß die daran 
beteiligten Flugzeuge hier und da zur Verbreitung von 
Angſt und Schrecken eine Bombe fallen laſſen werden, das 
erſcheint den um ihre letzte Machtpoſition beſorgten So⸗ 
zialiſten ſicher. Sie haben in den letzten Wochen durch Zu⸗ 
ſammenſchluß mit den Kommuniſten auf der linken, den 
Radikalſozialiſten an ihrer rechten Flanke ad hoc eine ſo⸗ 
genannte „Volksfront“ zur Verteidigung der Republik ge⸗ 
bildet. Sie ſoll den Diktaturgelüſten de la Rocques am 
14. Juli entgegentreten. 

Was jagt die Rechts preſſe dazu? Sie und ſelbſt die 
der Regierung noch näher ſtehenden Organe machen ein ſehr 
bitterſüßes Geſicht zu dieſer republikaniſchen „Volksfront“. 


Von den Miniſtern iſt im all⸗ 


kommenden 


Die kommuniſtiſche Beimengung iſt ihnen höchſt verdächtig, 
und man ſpricht es offen aus, daß man von der Volksfront 
weniger eine konſervative Haltung zum Schutze der Re⸗ 
publik, als eine Attacke auf das beſitzende Bürgertum er⸗ 
wartet. Die innerpolitiſche Lage Frankreichs mit ſeinen 
großen finanziellen Problemen der Deckung des 11⸗Mil⸗ 
liarden⸗Defizits fordert ja geradezu zu ſozialiſtiſchen 
Experimenten heraus, um den für den 16. Juli in Ausſicht 
geſtellten Spardekreten der Regierung zu begegnen. Man 
ſtellt die „Volksfront“ als eine völlig überflüſſige Gründung 
dar; denn die Regierung verfüge über Polizei und Militär, 
ſo daß ſie jedem Umſturzverſuch, er möge kommen woher er 
wolle, wirkſam entgegentreten könne. Für die auf der Lin⸗ 
ken iſt freilich der Hinweis auf das Militär ein zweifel⸗ 
haftes Argument. Der Poilu, gewiß, der wird nach Mei⸗ 
nung der Sozialiſten nicht auf ſeine Brüder aus dem Volke 
ſchießen. Aber die Generalität und die ſonſtigen höheren 
Chargen im Offizierkorps liebäugeln, ſo glaubt man zu 
wiſſen, mit den Feuerkreuzlern und mit jenen anderen poli⸗ 
tiſchen Gruppen, die die Diktatur heute lieber als morgen 
in Frankreich ſähen. 

Der 14. Juli iſt in Frankreich immer ein Tag geweſen, 
der der Straße gehörte. Aber man hat diesmal Sorge, daß 
die „Straße“ die Herrſchaft an ſich reißen könnte. Man weiß 
nur noch nicht, ob es jene ſein werden, die mit den Feuer⸗ 
kreuzlern die Straßen um den „Etoile“ füllen, oder jene 
anderen von der Volksfront, die ſich an der „Place de lo 
Baſtille“ treffen. 


Erleichterung in Paris und Nom. 


Nach der Rede des britiſchen Außenminiſters. 


In der franzöſiſchen Öffentlichkeit wird die Rede 
des neuen engliſchen Außenminiſters Sir Samuel Hoare 
günſtig aufgenommen. 
und der Mitte bemüht ſich, mit offenſichtlicher Erleichterung 
aus den Worten des Leiters der britiſchen Außenpolitik 
eine 

Rückkehr Englands zur engften engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zuſammenarbeit 


feſtzuſtellen, während die Zeitungen der Linken zum Teil 
Mißtrauen zeigen. Bezüglich des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikts ſcheint man allerdings nicht ſo ganz 
überzeugt, daß die engliſche Auffaſſung unbedingt mit der 
franzöſiſchen übereinſtimme. 

In römiſchen politiſchen Kreiſen wird betont, daß 
die Rede Hoares im großen und ganzen in Rom eine 
günſtige Aufnahme gefunden habe und eine gewiſſe 
Entſpannung bedeute. 


Eden über das Flottenabkommen. 


Die außenpolitiſche Ausſprache im Unterhaus wurde 
im Namen der Regierung vom Völkerbundminiſter Eden 
abgeſchloſſen. Er betonte noch einmal, daß das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen nicht im Widerſpruch zu dem 
Grundſatz der Zuſammenarbeit ſtehe, der in dem Londoner 
Protokoll vom 3. Februar und in der Streſaer Ent⸗ 
ſchließung verkörpert ſei. Eden nahm dann auf die im 
Laufe der Debatte geäußerte Kritik bezug, daß England 
keine zweiſeitigen Abkommen abſchließen ſolle. 
Dieſe Kritik treffe genau ſo in bezug auf den franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag zu, den England nicht zu kritiſieren 
wünſche. Eden ſagte dann, daß Deutſchland im Februar 
letzten Jahres bereit geweſen ſei, einer Zehnjahres⸗ 
ab machung zuzuſtimmen, ſowie einer Luftflotte, die 
50 vom Hundert der franzöſiſchen während dieſer Zeit nicht 
überſchreiten dürfe und einer Armee, die mit 300 000 Mann 
der franzöſiſchen gleich ſein würde. 


Die Franzöſiſche Regierung habe dieſes 
Augebot abgelehnt. 


Zu dem Streit in Abeſſinien ſtellte Eden ſchließlich 
feſt, England habe ſeinen Beitrag zur Vermittlung ge⸗ 
leiſtet, es ſei jetzt an Frankreich, den ſeinigen zu leiſten. 


Die Zuſtimmung des Anterhauſes. 


Am Schluß der Ausſprache wurde in der Nacht zum 
Freitag über einen Antrag der Arbeiter⸗Oppoſition abge⸗ 
ſtimmt, der ſich gegen die Politik der Regierung richtete. 
Die Regierung ſiegte mit 236 gegen 40 Stimmen. Zahl⸗ 
reiche Abgeordnete hatten bereits vor der Abſtimmung das 
Unterhaus verlaſſen. 


Abeſſinien ſoll zwei Provinzen abtreten 


Addis Abeba, 13. Juli. Nach amtlicherſeits unbeſtätig⸗ 
ten Berichten hat England abermals einen Vermittlungs⸗ 
verſuch unternommen und bemüht ſich, die Zuſtimmung 
Italiens zu neuen Vorſchlägen zur Beilegung des 
abeſſiniſchen Konflikts zu erlangen. Unter den Zugeſtänd⸗ 
niſſen, die Abeſſinien machen ſoll, und zu deren Annahme 
England Italien angeblich bewegen will, ſoll die Aner⸗ 
kennung der italieniſchen Souveränität 
über die abeſſiniſchen Provinzen Tigre und 
Galla durch Abeſſinien ſein. Die Abeſſiniſche Re⸗ 
gierung erklärt, von den Englifhen Schritten in Rom keine 


Beſonders die Preſſe der Rechten 


Kenntnis zu haben. Sollte die Meldung richtig ſein, ſo iſt 
N daß Abeſſinien einen derartigen Vorſchlag ab⸗ 
lehnt. 


Der abeſſiniſche Kaiſer wird am Montag vor dem Par⸗ 
lament eine große Rede über die innen⸗ und außen⸗ 
politiſche Lage halten. 


Amerita zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall. 


Waſhington, 13. Juli. (Eigene Meldung.) In einer 
Preſſekonferenz gab Staatsſekretär Hull in Beant⸗ 
wortung von Anfragen der Preſſevertreter, die amerika⸗ 
niſche Politik im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall betreffend, 
eine Erklärung ab, die u. a. beſagt, der Kelloggpakt 
ſei heute nicht weniger bindend wie zu der Zeit, wo 63 Na⸗ 
tionen, die ihn unterzeichnet hätten, den Pakt eingegangen 
wären. a . 

Die Vereinigten Staaten und die anderen Na⸗ 
tionen ſeien an der Aufrechterhaltung des Pak⸗ 
tes und der Unverletzlichkeit der dadurch über⸗ 
nommenen Verpflichtungen zur Förderung und 
Erhaltung des Friedens unter den Nationen 

; der Welt intereſſiert. 

In hieſigen Kreiſen betrachtet man die Erklärung Hulls 
als beſonders bedeutſam angeſichts ſeiner letzten Beſprechun⸗ 
gen mit dem engliſchen und dem franzöſiſchen Botſchafter. 


Baltanmächte gegen Habsburg. | 
Die Unterredungen in Sinaja. 

Prinzregent Paulvon Südſlawien iſt am Freitag 
in Bukareſt eingetroffen, wo er in Sinaja vom König 
Carol, vom Thronfolger Großwojewoden Michael und 
ſämtlichen Mitgliedern der Regierung mit Miniſterpräſident 
Tatarescu und Außenminiſter Tituleseu an der 
Spitze begrüßt wurde. Der Prinzregent begab ſich ſofort 
zum König Carol zur Aufnahme von Verhandlungen über 
ein gemeinſames Vorgehen beider Staaten gegen eine 
etwaige Wiederauf richtung der Habsburger 
Monarchie in Sſterreich. 

Wie von öſterreichiſcher Seite verlantet, ſollen Rumänien 
und Jugoflawien entſchloſſen ſein, vor militäriſchen Maß⸗ 
nahmen nicht zurückzuſchrecken, um eine Entwicklung zu ver⸗ 
hindern, die nach Auffaſſung aller Nachfolgeſtaaten der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie dauernd Unruhe hervorrufen muß. 
Gerüchtweiſe verlautet ſogar, daß die beiden Staatshäupter 
in ihren Verhandlungen über eine eventuelle Mobiliſierung 
der ARE. und ſüdflawiſchen Streitkräfte ſprechen 
würden. 


Prag iſt verſtimmt. 

Die ungariſche Preſſe verzeichnet eine Meldung aus Bu⸗ 
kareſt, wonach in Prag Verſtimmung darüber herrſche, 
daß die Tſchechoſlowakei bei der Begegnung von Sinaja 
nicht berückſichtigt worden iſt. 


Laval und die Spannung Prag Warſchau. 


Die zur Zeit zwiſchen Warſchau und Prag herrſchende 
Spannung iſt in Paris, ungeachtet aller eigenen inner⸗ 
volitiſchen Sorgen, Gegenſtand ernſter Beunruhigung. Man 
ubaubt zu wiſſen, daß Außenminiſter Laval bereits gele⸗ 
gentlich ſeines letzten Warſchauer Aufenthalts im Mai dieſes 
Jahres einen Schlichtungsverſuch unternahm mit 


dem Ziel, die Frage der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechflowakei in befriedigender Weiſe regeln zu helfen, 
ohne jedoch im mindeſten erfolgreich geweſen zu ſein. 

Das anhaltend ſchlechte polniſch⸗tſchechiſche Verhältnis 
wird, wie ſich das „Berliner Tageblatt“ aus Paris 
melden läßt, als eine der Urſachen für die innere Unruhe 
Mittel⸗ und Oſteu ropas bezeichnet, da es in beträchtlichem 
Umfang die allgemeine politiſche Entwicklung beeinfluſſe 
und hemme. 


Sowietrußland und Belgien. 


Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion teilt amtlich 
mit, daß zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris, 
Potemkin, und dem belgiſchen Botſchafter Baron 
d' Heſtroy am Freitag ein Briefwechſel ſtattgefunden 
hat, in dem die Aufnahme der diplomati ſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern feſtgeſtellt wird. 
Der belgiſche Botſchafter teilte in ſeinem Schreiben an 
Potemkin mit, daß die Belgiſche Regierung als Ergebnis 
des Meinungsaustauſches, der in den letzten Wochen ſtatt⸗ 
gefunden hat, zur Aufnahme normaler diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland und zum Austauſch von 
Botſchaftern bereit ſei. Sie hoffe auf die Herſtellung 
eines freundſchaftlichen Verhältniſſes und insbeſondere auf 
eine gute Entwicklung der wirtſchaftlichen Beziehungen. 

In ſeinem Antwortſchreiben beſtätigte Potemkin den 
Empfang des Briefes und drückte auch im Namen der 
Somjetregierung die Genugtuung über dieſen Beſchluß 
Belgiens aus. 


Die Urſache des Todes Schirrmanns. 


Über den Tod Schirrmanns, über den wir geſtern be⸗ 
richteten, werden Einzelheiten bekannt, aus denen hervor⸗ 
geht, daß der Lehrer ein Opfer der unmenſchlichen 
und rückſichtsloſen Behandlung geworden iſt, 
der die im Kownoer Schandprozeß verurteilten Memel⸗ 
länder ausgeſetzt ſind. Bei Schirrmann handelt es ſich um 
einen 35jährigen, ſehr kräftigen und geſunden Menſchen. 
Nach dem Sezierungsbefung iſt er, wie die litauiſchen Be⸗ 
hörden nunmehr zugeben, an Blinddarmentzün⸗ 
dung und Vereiterung des Bauchfells geſtorben. Eine 
Blinddarmoperation oder eine Behandlung der Entzündung 
hat nicht ftattgefunden. Nach dem heutigen Stand der 
Medizin führen Blinddarmentzündungen nur in ganz ſelte⸗ 
nen Fällen und auch dann nur bei Verſchleppungen zum 
Tode. Es liegt alſo hier eine grobe Vernachläſſi⸗ 
gung des Erkrankten ſeitens der litauiſchen Zuchthaus⸗ 
verwaltung vor. Die Leiche wurde erſt drei Tage nach dem 
Tode ſeziert; die Angehörigen . erſt 40 Stunden 
nach ſeinem Tode die erſte Nachricht. ber dieſen un⸗ 
erhörten Vorfall herrſcht natürlich im ganzen Memelgebiet 
die größte Empörung. 

Der litauiſche Kriegskommandant in Memel hat ſämt⸗ 
liche Todesanzeigen, die Bekanntgabe des Begräb⸗ 
niſſes ſowie Beileidskundgebungen aus Anlaß des im 
Komnoer Zuchthaus verſtorbenen memelländiſchen Lehrers 
Schirrmann durch Beſchlagnahme der betreffenden Nummer 
des „Memeler Dampfboots“ unterdrückt. 


Neuer Deviſen⸗Prozeß. 

2½ Jahre Zuchthaus gegen einen Ordensgeiſtlichen 
Vor dem Berliner Schnellſchöffengericht hat am Frei⸗ 
tag ein Prozeß gegen den 51 Jahre alten Prokurator⸗ 
Pater Ernſt Vorage aus Köln wegen vorſätzlichen 
Deviſenvergehens ſtattgefunden. Es handelt ſich dabei um 
den vierten zur Verhandlung kommenden Fall aus dem 
umfangreichen Deviſenſtrafverfahren gegen einige katho⸗ 
liſche Orden. 

Vorage hatte innerhalb der deutſchen Ordensprovinz 
der Lazariſten nach ſeiner Ernennung zum Prokurator im 
Juni 1930 vornehmlich die Finanzgeſchäfte zu erledigen und 
die Kaſſe zu betreuen. Die deutſche Ordensprovinz der 
Lazariſten bzw. Vinzentiner, bekannt unter der Bezeichnung 
Miſſionsverein der Vinzentiner e. V. und Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft der Vinzentiner G. m. b. H., hatte im Jahre 1927 in 
Holland eine Anleihe in Höhe von 120 000 Holl. Gulden 
aufgenommen. Im Jahre 1932 empfahl der berüchtigte 
Dr. Hoftus dem Angeklagten den Rückkauf von Obliga⸗ 
tionen. Nach den Ermittlungen der Zollfahndungsſtellen 
und der Staatsanwaltſchaft hat der Angeklagte daraufhin 
insgeſamt 100 000 Rm. nach Holland gebracht. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Angelegenheit hat ſich Vorage auch 
der Genehmigungserſchleichung ſchuldig gemacht. 

Der Angeklagte gab an, er habe das Geld in der Akten⸗ 
taſche über die Grenze geſchmuggelt. Er habe zwar gewußt, 
daß dies verboten ſei, er ſei ſich jedoch über die Tragweite 
ſeines Handelns nicht im Klaren geweſen. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, warum er überhaupt das Geld über die 
Grenze gebracht habe, antwortete der Angeklagte, man habe 


damals Angſt vor kommuniſtiſchen Unruhen gehabt und 
einen Notgroſchen in Holland feſtlegen wollen. 
Das Urteil lautete auf 2% Jahre Zuchthaus, 


40 000 Reichsmark Geldſtrafe und Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. Ferner 
wird die Einziehung eines Betrages von 30 000 Reichsmark 
angeordnet. Für die Einziehung dieſer Summe haftet die 
Miſſionsgeſellſchaft der Vinzentiner. 


dr. Blavier vor dem Schnellrichter. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 12. Juli. 


Von den im Anſchluß an Ausführungen in einer 
Hausbeſitzerverſammlung verhafteten Leitern des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins in Danzig iſt der Geſchäftsführer 
Maier noch am Mittwoch wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Dagegen wurden Senator a. D. Dr. 
Blavier und Volkstagsabgeordneter Kaufmann und Kon⸗ 
ful Carl Steinbrück dem Schnellrichter vorgeführt. 
Dieſer verwies das Verfahren gegen die beiden An⸗ 
geklagten indeſſen an das ordentliche Gericht. 

Steinbrück iſt, wie ſchon betont, Abgeordneter im 
jetzigen Volkstag. Einer Aufhebung der Immunität und 
Genehmigung zur Strafverfolgung durch den Volkstag be⸗ 
darf es indeſſen nach amtlicher Auffaſſung nicht, da es ſich 
bei dem zur Aburteilung ſtehenden Vergehen um eine 
Ergreifung auf friſcher Tat handele. In Artikel 21 der 
Danziger Verfaſſung heißt es darüber: „Kein Abgeord⸗ 
neter darf ohne Genehmigung des Volkstages wegen einer 
mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen 
oder verhaftet werden, es ſei denn, daß der Abge⸗ 
ordnete bei Ausübung der Tat oder ſpäteſtens im 
Laufe des folgenden Tages feſtgenommen iſt 
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Re polniſche Jugend 
mehrt den polniſchen Beſitz in der Welt 


In der Warſchauer Univerſität trat eine Tagung der 
Jugendverbände des Auslandspolentums zu⸗ 
ſammen, die von dem im vorigen Jahre neu gebildeten Welt⸗ 
verband der Auslandspolen organiſiert wurde. 


Unter den Berichten, die am erſten Tage erſtattet wur⸗ 
den, war auch das Referat eines Vertreters der polniſchen 
Jugend aus dem Deutſchen Reich über die dortige Lage 


der polniſchen Minderheit und insbeſondere des polniſchen 


Bildungsweſens. Die Grundlage dieſes Berichts bildete 
wieder die bekannte, oft genug angefochtene Schätzung der 
Zahl der Polen im Reiche auf 1% Millionen, die dann zu 
ungünſtigen Prozentziffern für die Berechnung der vor⸗ 
handenen Schulen führt. Tatſächlich kann eine ſolche Ziffer, 
wie alle Wahlergebniſſe der Nachkriegszeit zeigen, 
keinesfalls die Zahl der deutſchen Bürger mit polniſch⸗ 
nationaler Geſinnung wiedergeben. 


Der Bericht hob als Erfolg die Erlangung des Öffent- 
lichkeitsrechts für das polniſche Gymnaſium in Beuthen 
hervor und verwies auf den Neubau eines polniſchen Mäd⸗ 
chenlyceums in Ratibor. Weitere Bemühungen um die 
Errichtung eines zweiten polniſchen Gymnaſiums in 
Schneidemühl ſeien im Gange. Die polniſchen Jugend⸗ 
organiſationen in Deutſchland beſitzen jetzt ein eigenes Blatt 
„Mlody Polak w Niemczech“, das angeblich ausſchließlich 
von Jugendlichen redigiert und vom Polenbund im Reiche 
herausgegeben wird. Optimiſtiſch wurde die Entwick⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Organiſationen der Polen in 
Deutſchland dargeſtellt, da insbeſondere das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in letzter Zeit weiter hätte ausgebaut werden können. 
Ein politiſcher Richtungsſtreit beſteht innerhalb des dortigen 
Polentums, wenn man dem Referat der Jugendvertreter 
glauben darf, überhaupt nicht mehr. 


r 
Dr. Blavier wieder auf freiem Fuß. 


Nachdem der Schnellrichter es abgelehnt hatte, im 
Schnellverfahren den Senator a. D. Dr. Blavier und 


den Volkstagsabgeordneten Carl Steinbrück abzu⸗ 


urteilen und das Verfahren dem ordentlichen Gericht über⸗ 
wieſen hatte, wurden beide Verhafteten wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 


Kein türkiſches Generalkonſulat mehr in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Türkiſche Regierung hat beſchloſſen, ihr 
Generalkonſulat in Danzig, das ſich in der Adolf-Hitler⸗ 
Straße in Langfuhr in der früheren Kronprinzenvilla be⸗ 
findet, aufzulöſen; angeblich aus verwaltungstechniſchen 
Gründen. Der gegenwärtige türkiſche Generalkonſul in 


Danzig iſt der frühere Handelsſenator Julius Je we⸗ 


lowſki. 
240 RM für Reiſende nach Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Infolge der Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen 
Stellen im Reich und Danzig ſind die Reiſebeſchrän⸗ 
kungen für Reichsdeutſche nach Danzig auf⸗ 
gehoben worden. Reiſende nach Danzig erhalten für 
die Perſon und für einen Monat Reiſekreditbriefe oder 
Bankakkreditive in Höhe von 240 RM. 


Die Neuwahl des „Großen Gottes“ in Tibet. 


Aus Indien bringen die „Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten“ die Meldung, daß in Tibet am Fuße des Hima⸗ 
laja demnächſt die Neuwahl des „Großen Gottes“ ſtatt⸗ 
finden wird. Es ſind nämlich die Prieſter in die Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt, die nach dem Tode des Dalai Lama 
im Vorjahre den Auftrag erhielten, im ganzen Lande den 
Nachfolger zu ſuchen. 


Dieſe Wahl des höchſten Weſens ſtützt ſich nämlich auf 
den feſten Glauben, daß im Augenblick des Todes 
des Dalai Lama auch ſein Erbe geboren wird. Aber die 
Weiſen der Prieſterkaſte haben die Aufgabe, ihn im ganzen 
Lande zu ſuchen. Er kann in der niedrigſten Hütte 
geboren ſein. Deshalb müſſen ſie von Haus zu Haus alle 
Kinder ſuchen, die am Todestage und zur Todesſtunde das 
Licht der Welt erblickten und in die die Seele des Verſtorbe⸗ 
nen übergegangen fein muß. Den richtigen zu finden, iſt 
nicht leicht in einem Lande, wo eine Taſchenuhr noch als 
Zaubermaſchine gilt und wo es niemand einfällt, die Geburt 
eines Kindes der Zeit nach zu fixieren. 

Es gibt deshalb auch zahlreiche „Kandidaten“, da die 
Mütter, wenn der Dalai Lama geſtorben iſt und ſeine Todes⸗ 
ſtunde bekannt wird, die Zeit der Geburt ihres Kindes den 
Notwendigkeiten der Religion und der Politik — der Dalai 
Lama beherrſcht auch das Land — recht gern „anpaſſen“. 

Zwanzig Dalai Lamas. 

Jetzt find die Kommiſſionen zurückgekehrt und haben — 
zwanzig „Kandidaten“ mitgebracht, lauter Kinder von 18 Mo⸗ 
naten. Das iſt das Ergebnis der erſten Sichtung. Sie 
haben ſich ſchon überzeugt, daß der Geburtstag ſtimmt und 


haben dabei rigoroſe Umfragen 12 15 müſſen, weil ihnen 


Dutzende von Anwärtern gebracht wurden, mit mehr oder 
weniger wahrſcheinlicher Geburt am Todestage. 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Weitere Berichte wurden aus Holland, Belgien, der 
Tſchechoſlowakei, Frankreich, Dänemark, Braſilien, Argen⸗ 
tinien und Rumänien gegeben. Die Tagung findet in War⸗ 
ſchau ſelbſt ein lebhaftes Echo und wird, wie das den guten 
Beziehungen zwiſchen dem Weltverband der Auslandspolen 

‚und den polniſchen Amtsſtellen entſpricht, von der Re— 
gierungspreſſe ausführlich gewürdigt. 

In der Schlußfeier der Vertretertagung der ausland— 
polniſchen Jugend ſprachen der Miniſter a. D. B. Mie⸗ 
dzinſki über „Polen in der Gegenwart“, Herr Waſi 
lewſki über „Die Zuſammenarbeit Polens mit der aus⸗ 
landpolniſchen Jugend“ und der Vorſitzende des Welt— 
bundes der Auslandpolen Stefan Lenatorwicz über 
die Ergebniſſe der Tagung. Abſchließend verlas der Vor— 
ſitzende der Tagung, Herr Murek, eine Entſchließung, die 
einſtimmig angenommen wurde: 

„Die Vertreter der polniſchen Jugend im Ausland 
ſtellen mit Freuden feſt, daß die Tagung ihnen Gelegenheit 
gegeben hat, ihre Lage, Arbeit, Arbeitsweiſe kennen zu 
lernen, ferner daß die Tagung die einzelnen Teilnehmer 
einander näher gebracht und ihnen die Wege unmittelbaren 
Sp mit dem Mutterlaud und miteinander geebnet 
at. 

Der lebhafte Gedankenaustauſch, wie er in den Vor⸗ 
trägen und Diskuſſionen Ausdruck gefunden hat, hat ge⸗ 
zeigt, daß die polniſche Jugend im Ausland folgerichtig die 
Weiſungen des Weltbundes der Polen im Ausland ver- 
wirklicht 

und beharrlich den polniſchen Beſitz in der Welt 
zu mehren beſtrebt iſt. 


Der Weltbund der Polen im Ausland iſt der Ausdruck der 
völkiſchen Einheit der Polen ohne Rückſicht auf 
den Wohnort und auf die geſellſchaftliche Stellung. Die 


polniſche Jugend im Ausland wird immer die Ehre Polens 
zu wahren wiſſen, und im Geiſt des ideellen Erbes, des 
großen Baumeiſters von Polen arbeiten, im Geiſte Jozef 
Pilſudſkis. n 


Jetzt kommt es aber erſt zu engerer Wahl, nach ganz 
ſeltſamen und traditionellen Regeln. Denn die Hohen⸗ 
prieſter müſſen in einer Art „Konklave“ die künftigen 
Herrſchereigenſchaften des Erwählten erkennen, der jetzt 
anderthalb Jahre zählt. 

Die Mutter des Höchſten Weſens“. 

Die Mutter des „Erwähllen“ gilt als die glücklich ſte 
Frau des Landes. Sie muß auf ihr Kind für immer 
verzichten, aber ſie wird reich entſchädigt, weil ſie 
aus den Schätzen des reichſten Kloſters nehmen darf, ſoviel 
ſie tragen kann. Das ſichert ihren Unterhalt für Leb 
zeiten. Das Kloſter wird entſchädigt, weil gleich nach der 
Wahl der Einlauf der koſtbaren Geſchenke für den „Neuen 
Gott“ beginnt. 

Der kleine Allmächtige aber bleibt im Kloſter und wird 
dort erzogen. Bis zu ſeiner Großjährigkeit beherrſchen in 
ſeinem Namen die Prieſter das Land. 


Kleine Rundſchau. 

Der amtliche Bericht über das Erdbeben in Japan 

Aus den amtlichen Berichten über den Umfang des 
letzten Erdbebens geht hervor, daß der Hafen von Schimiſu, 
beſonders die Kaimauern und Lagerhäuſer ſchwer beſchädigt 
worden ſind. Bisher konnten 12 Tote und 190 Verletzte 
gezählt werden. 150 Häuſer wurden zerſtört, 470 ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Weitere 6000 Häuſer erlitten leichtere Beſchädi⸗ 
gungen. Der Sachſchaden beträgt etwa 12 Millionen. Der 
Verkehr im Hafen von Schimiſu konnte wieberhergeſtellt 
werden. Auch der Sender von Schiſnoka arbeitet wieder. 
Insgeſamt find Lebensmittel für etwa 3000 Menſchen bereit: 
geſtellt worden. 
Davispokal⸗Treſſen Deutſchland—Tſchechoſlowakei 1:1. 

Das Endſpiel der Europazone um den Davispokal be- 
gann am Freitag in Prag. Im erſten Spiel forderte Hein⸗ 
rich Henkel von dem tſchechiſchen Spitzenſpieler Roderich 
Menzel 5 Sätze. 
Faſt drei Stunden währte der Kampf, der in glühender 
Hitze ausgetragen wurde und in dem Menzel von ſeiten 
ſeiner tſchechiſchen Landsleute eine ſehr weſentliche Unter 
ſtützung fand. Der deutſche Meiſterſpieler Gottfried von 


Cramm konnte ſein erſtes Spiel erwartungsgemäß ſiegreich, 


geſtalten und ſchlug in noch nicht einma? einer Stunde 
den Tſchechen Joſef Caska 6:2, 6 24, 6:2. Damit jteht das 
Treffen nach dem erſten Tage 1:1. 


Der Lodzer Stadtpräſident ernannt. 

Wie die „Gazeta Polſta“ meldet, hat der Innenminiſter 
den Direktor der Warſchauer Straßenbahn-Geſellſchaft In⸗ 
genieur OberſtGlazek zum vorläufigen Präſidenten der Stadt 
Lodz ernannt. : 


Wieder 142 000 Arbeitsloſe weniger. 

0 Im Gegenſatz zu der Entwicklung in den Vorjahren 
brachte der Juni dieſes Jahres im Reich eine weitere kräftige 
Abnahme der Arbeitsloſen. Ihre Zahl ging 
weiter um 142 000 auf 1877 000 zurück. Am Rückgang der 
3 waren alle Bezirke und faſt alle Berufsgruppen 

eiligt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Juli 1935. 


Krakau — 3.14 (— 3,11), Zawichoſt + 1,14 (+ 1,13) War 
+ 101 CH O7), Bioct + 00 C4 070 ho 8 Cr 70 
Fordon + 0,72 (+ 0,95), Culm -+ 0,48 (+ 0,46), 5 
40. 
rſt 


(+ 0,85), Kurzebrar + 091 (+ 0,80) Piete! — 005 + 0,0 
Dirſchau — 0,18 (+ 0,18), Einlage + 2,36 (+ 2.36), Schi 
2,60 i+ 2,60). (In rn A Meldung u 2, Edler nn 


Menzel ſiegte 7:5, 6:1, 4:6,,2:6, 6:4. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 


Meiſt heiter und warm. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des überwiegend heiteren und warmen Wetters 
mit Neigung zu örtlichen Gewittern an. 


15% Zuſchlag bei der pauſchaliſierten Umſatzſteuer 

Das Finanzminiſterium gibt in einem Rundſchreiben 
vom 5. Juli bekannt, daß der 15prozentige Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer (Umſatzſteuer) beginnend vom 1. April d. J. 
auch von der pauſchaliſierten Umſatzſteuer er⸗ 
hoben wird. 

Es kommen in Frage: 

1. Die Umſätze mit Waren des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols, mit den Erzeugniſſen des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols, mit Speiſeſalz, mit Vieh⸗ und Induſtrieſalz und 
mit den Loſen der Staatslotterie. 

2. Die Umſätze mit Zement. 

3. Die Umſätze mit Zucker. 

4. Die Umſätze mit Zündhölzern. ; 

5. Die Umſätze mit Bier, Wein, Schnäpſen, Eſſig, Eſſig⸗ 
ſäure und Hefe. 


Schnell wieder zu ſeinem Eigentum gekommen 


iſt ein Herr aus Dirſchau, der zurzeit hier in der Moltke⸗ 
ſtraße Wohnung genommen hat. Er ließ ſein Fahrrad vor 
dem Hauſe Moltkeſtr. (Cieſzkowſkiego) 10 ſtehen und glaubte 
ſich vor Dieben ſicher, da er es durch ein Schloß am Hinter⸗ 
rade geſichert hatte. Als er nach kurzer Zeit das Haus wieder 
verließ, war das Rad verſchwunden. Man benachrichtigte 
die Polizei und als dort das Rad geſchildert wurde, erklärten 
die Beamten, daß das Rad bereits bei der Polizei abgeliefert 
worden iſt. Es hatte ſich in der Zwiſchenzeit folgendes abge⸗ 
ſpielt: In der Moltkeſtr. (Cieſszkowſkiego) ſah ein Zollbeamter 
einen ſehr gut gekleideten Herrn ein Rad führen, deſſen 
Hinterrad er angehoben hatte, da das Rad durch ein Schloß 
geſichert war. Dem Beamten fiel das auf und er fragte den 
Fremden, wie er zu dem Rade käme. Dieſer erklärte, es 
handle ſich um das Rad eines Bekannten, das er nach Hauſe 
bringen müßte. Der Beamte war aber von der Richtigkeit 
dieſer Angaben nicht überzeugt und beſtand darauf, daß der 
Fremde zum Polizeirevier in der Boyeſtraße Wileüſka mit⸗ 
komme Nach einigem Zögern willigte der Mann auch ein 
und beide machten ſich auf den Weg. Plötzlich hielt der 
Fremde vor einem Hauſe und ſagte, er werde nur ſeinen 
Mantel ablegen, da ihm dieſer zu warm ſei, der Beamte 
möge ſolange auf das Rad, das er auf der Straße laſſe, auf⸗ 
vaſſen. Damit war der Dieb auch verſchwunden, der wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Seitenausgang ſich hatte entfernen 
können. So blieb dem Zollbeamten nur noch übrig, das Rad 
ſelbſt zur Polizei zu bringen, von wo es der rechtmäßige 
Eigentümer abholen konnte. 

So hat die Aufmerkſamkeit eines Vorübergehenden 
einen Mitbürger vor großem Schaden bewahrt. Went jeder⸗ 


mann ebenſo uneigennützig wie der Zollbeamte handeln 


würde, dann könnte die Allgemeinheit viel vor Schad. 
bewahrt bleiben. fach chaden 


Kommt eine Straßeubahnverbindung nach Bleich⸗ 
elde? Eine Stadtverordnetenſitzung findet am 
Donnerstag, dem 18. Juli ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht ein rr ſich an den Arbeitsfonds um Gewäh⸗ 
rung einer Anleihe in Höhe von 177500 Zloty zu 
wenden, mit deren Hilfe die Straßenbahnlinie B 
(Dansigerſtraße) verlängert werden ſoll und zwar 
durch den fr. Bleichfelderweg (Chodkiewieza) durch die fr. 

Kurfürſtenſtraße (Br. Pierackiego) bis zur fr. Fehrbellin 
ſtraße (Bartoſza Glowaekiego) in Bleichfelde. Neben 
einigen anderen Anträgen verdienen noch folgende Beach- 
tung: Errichtung eines Pavillons mit ach 
zwiſchen dem Städtiſchen Krankenhaus und dem Hauſe von 
Mix in der Danzigerſtraße. Schließlich ſoll die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einem Antrage zuſtimmen, die 
Bezeichnung des früheren Friedrichsplatzes, die jetzt „Stary 
Rynek im. Marſz. Pilſudſkiego“ lautet, in „Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego“ umzuwandeln. 

Ein Unfall ereignete ſich heute vormittag /½11 Uhr in 
einer hieſigen Maſchinenfabrik. Der 17 jährige Schloſſerlehr⸗ 
ling Jözef Bieganowſki war damit beſchäftigt, die 
inneren Teile einer Hobelmaſchine zu reinigen. Dabei 
ſchnitt ihm die Maſchine zwei Finger ab. Ein 
anderer Schlofferlehrling, der neben Bieganowſki ſtand, und 
zwar der 16 jährige Alekſander Slomka brach, als er den 

Unfall bemerkt hatte, ohnmächtig zuſammen und ſtürzte zu 
Hoden. Er fiel jo unglücklich, daß rer ſich eine ſchwere 
Kopfperletzung zuzog. Man ſchaffte beide in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

$ Beim Baden ertrunken ift in der Nähe des Eleltrizi— 
tätswerkes der 21jährige Fleiſchergeſelle Jan Przybyſz, 

| Bahnhofſtraße 37. Man nimmt an, daß er einem Herzſchlag 

zum Opfer gefallen iſt. Schon nach 20 Minuten wurde die 
Leiche geborgen. Trotzdem ein Arzt etwa eine Stunde lang 
Wiederbelebungsverſuche machte, hatten dieſe keinen Er⸗ 
folg. Die Leiche wurde in die Halle des Friedhofes an der 
Schubiner Chauſſee gebracht. N . 

s Einen böſen Sturz erlebte am Freitag abend der 
12jährige Sohn Gerhard des Straßenbahnſchaffners Sa⸗ 
winfti, Heideſtraße (Stepowa) 10. Er ſpielte mit anderen 

7 Kindern in Karlsdorf an einer Rampe für Schleppkähne 
und ſtürzte fünf Meter tief herunter. Mit allgemeinen, 
glücklicherweiſe nicht lebensgeſährlichen Verletzungen wurde 
der Knabe durch die Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche 

| Krankenhaus eingeliefert. 
| $ Fenſter ſchließen! Hubert Franz wurden aus der 
| Wohnung Leibwäſche und Nahrungsmittel . — 

Wladyſlaw Adamezewſki meldete der Polizei, daß ihm 
aus ſeiner Wohnung ein grüner Herrenanzug geſtohlen 
wurde. In beiden Fällen benutzten die Diebe ihren Weg 
in die Wohnung durch das offene Fenſter. 

Kein Tag ohne Fahrraddiebſtähle. Am Mittwoch 
wurden dem Kujawierſtraße 33 wohnhaften Jan Deren⸗ 
gowſki und dem Staniſtaw Rybka aus Fordon je ein 
Fahrrad geſtohlen. 

Die Feuerwehr wurde Freitag mittag nach dem 
Grundſtück Kufawierſtraße 59 gerufen, wo ein Teer⸗ 
brand entſtanden war. Nach kurzer Zeit konnte jede Ge— 
fahr beſeitigt werden. 


t Läden 


f § Wer ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung 
(Abteilung öffentliche Ordnung) wurden folgende gefundene 
Gegenſtände abgegeben: Ein Taſchenmeſſer, Kohle, Teile 
von Herrenwäſche, ein Eiſenſtab, ein Herrenmantel, eine 
Aktentaſche mit Inhalt, ein Federkaſten mit Inhalt, ein 
Geldtäſchchen mit Inhalt, Schlüſſel, ein Kiſſen ſowie eine 
Eiſenbahnermütze. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich in dem genannten Amt, Burgſtraße 25, Zimmer 19, 
melden. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte außerordentlich 
regen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. 
Beſonders viel angeboten wurden Kirſchen und Fo: 
hannisbeeren, von denen die letzteren ſehr niedrig 
im Preiſe waren. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,10—1,20, Landbutter 1,00—1,20, Tilſiterkäſe 
1,30—1,40, Weißkäſe 0,20, Eier 1,0, Weißkohl 0,25—0,30, 
Blumenkohl 0,15 —0,60, Tomaten 1,00—1,20, Zwiebeln 0,05, 
Kohlrabi 0,05 —0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,05, Gurken 0,30—0,40, Salat 0,05, rote Rüben 
0,15, Stachelbeeren 0,30, Bohnen 0,15—0,20, Schoten 0,10, 
Kirſchen 0,40—0,60, Sauerkirſchen 0,30—0,35, Johannis⸗ 
beeren 0,20, Himbeeren 0,50—0,60, Blaubeeren 0,30, Wald⸗ 
eroͤbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,50, Hühner 2003,50, Hühnchen 
1,00 —1,50, Tauben pro Paar 0,80—1,00, Speck 0,55, Schweine: 
fleiſch 0,40—0,60, Rindfleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 0,60 bis 
0,80, Hammelfleiſch 0,40—0,60, Aale 1,00 — 1,20, Hechte 0,80 
bis 1,20, Schleie 0,60 0,90, Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,30 
bis 0,70, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,40 0,80, Krebſe 1,50 
bis 2,50 pro Mandel. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und heſondere Nachrichten. 
Engl. Frauenhilfe der Pfarrkirche. Bei ſchönem Wetter Montag 
nachmittag 3 Uhr Dampferausflug nach Brahemünde. (5369 


Handwerker Franenvereinigung. Montag, den 15., Dampferfahrt 
nach Brahemünde, 3 Uhr, Danziger Brücke. Fahrpr. 75 Gr. (5358 


Ba nn 
% 
Ein Flammenmeer vernichtet elf Wirtſchaften. 


100 Perſonen obdachlos, 150000 ZH. Brandſchaden. 


In der Ortſchaft Liſewo, etwa 1% Kilometer von Skulſk 
entfernt, brach nachmittags, als ſich der größte Teil der 
Bewohnerſchaft auf den Feldern und Wieſen beim Torf⸗ 
ſtechen befand, eine verheerende Feuersbrunſt 
aus, die außer zwei Wirtſchaften faſt das ganze Dorf, 
elf Wirtſchaften, vollſtändig in Schutt und Aſche 
legte. Nicht einmal eine Statete vom Zaun iſt übrig 
geblieben. Der Wind und die mit Rohr gedeckten Wohn⸗ 
häuſer und Wirtſchaftsgebäude halfen den züngelnden 
Flammen, ſich raſend über das ganze Dorf auszubreiten. 
Vom lebenden Inventar iſt nur das übrig geblieben, was 
ſich in dieſem Augenblick außerhalb der Gebäude befand, 
Geflügel, Hunde, Schweine u. a. find mitverbraunt. Den 
zu Hauſe gebliebenen Frauen und Mädchen gelang es nur, 
die Wiegen mit den Kindern, ſowie hier und da ein Bett 
und Kleidungsſtücke zu retten. Eine furchtbare Panik 
ergriff alle, die machtlos dem wütenden Element zuſchauen 
mußten, wie es gierig alles verſchlang. Viele Perſonen 
wurden ohnmächtig, und andere verſuchten ſich mit ihren 
Kindern in die Flammen zu ſtürzen. Etwa 100 Perſonen 
find durch dieſe Feuersbrunſt obdachlos geworden. Der 


Geſamtſchaden beträgt 150 000 Zloty, wovon nur ein ges. 


ringer Teil durch Verſicherung gedeckt wird. 


Der Mord bei Nakel W 


iſt Gegenſtand einer Unterſuchung der Bromberger Kri— 
minalpolizei. Bekanntlich wurde in der Nacht zum Mon⸗ 
tag in der Nähe des Dorfes Gernheim (Chrzaftowo) der 
Gutsvogt Suwerynſki an der Chauſſee tot aufgefunden. 
Er war durch vier Dolchſt iche ermordet worden. 
Die Polizei verhaftete zwei Landarbeiter, die in dem Ver⸗ 
dacht ſtehen, die Tat begangen zu haben. Die Feſtgenomme— 
nen leugnen jedoch. 


v Argenau (Gniewkowo), 12. Juli. Bei dem Landwirt 
Wypich in Dabie entſtand ein Schadenfeuer durch 
das der Stall und die Scheune ein Raub der Flammen 
wurden. Das lebende Inventar konnte gerettet werden, 
dagegen verbrannten verſchiedene landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte. Bei den Rettungsarbeiten erlitt der 
Beſitzer erhebliche Brandwunden. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbekannt. Der Schaden ſoll durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 

A Alt⸗Strieſen (Strzyzewo Paczkowo) 12. Juli. 
„Honigliebhaber“ ſtahlen dem Beſitzer Walter Krauſe zwei 
Bienenvölker und verſchwanden damit im Dunkel der Nacht. 

Glück im Unglück hatte der Knecht Leo Franzke. Als 
er nichtsahnend mit einem leeren Wagen heimwärts fuhr, 
ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten davon. Franzke 
verlor die Herrſchaft über die ſcheugewordenen Tiere und 
ſtürzte vom Wagen zwiſchen die Pferde und der Wagen 
ging über ihn hinweg. Zum Glück trug er nur leichte 
Hautabſchürfungen davon. N 

Diebe erbrachen den Speicher des Beſitzers Otto 
Mutzke aus Obora und ſtahlen mehrere Zentner Weizen 
und ſämtliche Säcke. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

k Czarnikau (Czarniköw), 12. Juli. Zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Eiſenbahn kam es 
bei dem Bahnübergang Holländerdorf (Jeörzefewol. Als der 
Landwirt Grieſer die Bahnſtrecke mit einer Dungfuhre 
überquerte, achtete er nicht auf das Herannahen eines Zuges. 
Der Lokomotipführer indes konnte nicht mehr jo ſchnell den 
in voller Fahrt befindlichen Zug bremſen. Bei dem Zu⸗ 

ſamenſtoß wurde das Pferd zerriſſen und der Wagen zer: 
trümmert, der Bauer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. 
Am 8. und 9. Juli veranſtaltete die hieſige Jugendgruppe 
der Deutſchen Vereinigung zwei Heimabende, die unter dem 
Motto: „Unſere Heimat“ ſtanden. Am 8. führte Vg. Krüger 
eine Lichtbilderſerie: „Die Weichſel“ und „Oſtpreußen“ vor, 
und Agathe Tonn berichtete über ihre Eindrücke von der 
Tagung des BDA in Königsberg und die daran an⸗ 
ſchließende Oſtpreußenfahrt. Am 9. Juli wurden neue Lie⸗ 
der eingeübt, dann hielt Vg. Karaenke einen Vortrag 
über die Geſchichte unſer engeren Heimat Czarnikau. Im 
Anſchluß hieran zeigte Vg. Krüger eine, von ihm ſelbſt auf- 
genommene Lichtbilderſerie von der Fahrt und Delegierten- 
verſammlung der Deutſchen Vereinigung in Bromberg am 
24. Juni d. J., welche allgemeine Freude hervorrief. Nach⸗ 
dem hierbei das Fahnenlied geſungen wurde, folgte die 
Lichtbilderſerie: „Grenzmark Poſen-Weſtpreußen“. Nach 
gemeinſamen Liedern blieb die Jugendgruppe noch ein 
Stündchen bei frohem Spiel und Tanz zuſammen. N 


Glaß der Tierarzt Makſymiljan Czerwinſki in Pakoſch 


des Generalkonſulats lebenden Wehrpflichten iſt es aber 


ex Erin (Keynia), 10. Juli. Jan Krzyzanowfki aus 
Ka: mierzewo, ſowie der WBjährige Albert Hundt aus 
Ludwikowo und der 16jährige Broniſtaw Czapek aus 
Gromaden hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, dem 
Landwirt Adolf Job in Kowalewko fünf Tauben, der Klara 
Barezynſka 10 Hühner, einen Hobel, eine Kette, eine Säge, 
eine Rattenfalle geſtohlen zu haben. Krzyzanowſki und 
Hundt wurden zu je 10 Monaten Gefängnis ohne Be⸗ 
währung verurteilt. Czapek erhielt einen Verweis. 

* Fordon, 12. Juli. Zwei Zigeunerinnen kamen am 
Donnerstag in die hieſige Molkerei und benutzten einen 
unbewachten Augenblick, um den Eisſchrank zu „unter⸗ 
ſuchen“. Sie wurden aber dabei erwiſcht und mußten, nach⸗ 
dem ſie eine tüchtige Tracht Prügel erhalten hatten, ſich 
noch eine Leibesviſitation gefallen laſſen. 

Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Ver⸗ 
kehr. Es koſteten: Butter 1—1,10, Eier 0,85, Stachelbeeren 
0,35, Johannisbeeren 0,15. 

Hier iſt mit der Roggenernte begonnen worden; 
der Ertrag ſcheint im allgemeinen recht gut zu ſein. 

* Gneſen, 12. Juli. In Skorzenein fand vor einigen 
Tagen eine Sonnenwendfeier der ID ſtatt. Während der 
Feier kam es zu Ausſchreitungen, die durch das rechtzeitige 
Dazwiſchentreten des Polizeibeamten ſchließlich noch in ent⸗ 
ſprechenden Grenzen gehalten werden konnten. Der aus 
Bromberg bei Verwandten zu Beſuch weilende Wilhelm 
Pydde brachte im Vorraum zu dem Saale ein Hoch auf alle 
unparteiiſchen Deutſchen in Polen aus. Er wurde darauf 
von einzelnen durch die vorgeſchrittene Zeit bereits in 
Stimmung befindlichen Mitgliedern der Partei hart be⸗ 
drängt. Zur rechten Zeit trat ein Poliziſt in den Raum, 
der Pydde befreien konnte. Als der Poliziſt den Raum ver⸗ 
laſſen hatte, erfolgte ein neuer Anſturm auf P., der mit 
Rückſicht auf die ihm drohende Gefahr ſich damit zu ſchützen 
ſuchte, daß er ſich als Pole bezeichnete. Der Vorfall hat all⸗ 
gemeine Entrüſtung hervorgerufen, weil man den Angriff 
auf Pydde als durch nichts gevechtfertigt anfieht. Wie uns 
ein Mitglied der dortigen Ortsgruppe der JDP mitteilt, 
hat es entrüſtet über das Verhalten ſeiner Parteigenoſſen 
ſofort den Austritt aus der Partei erklärt und die Mitglieds⸗ 
karte dem Obmann zugeſtellt. 

2 Juowrockaw, 12. Juli. Die hieſige Gaſtwirts⸗ 
vereinigung beging ihr 15jähriges Beſtehen. Die Feier 
begann mit einem Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche, 
worauf ſich die Jubiläumsteilnehmer im Kurhaus zu einer 
Sitzung, die vom Ehrenvorſitzenden Broniſtaw Kranz er⸗ 
öffnet wurde, verſammelten. Sekretär Jaskölſki hielt 
einen Vortrag über die Geſchichte des Vereins. Namens des 
Staroſten wünſchte Referendar Wozniak der Gaſtwirts⸗ 
vereinigung reges Gedeihen. Nachdem noch verſchiedene 
Gratulanten zu Worte kamen und eingelaufene Telegramme 
verleſen wurden, wurde in einem kurzen Schweigen der 
verſtorbenen Mitglieder gedacht. Zum Schluß überreichte 
ein Verbandsvertreter dem Vorſitzenden Br. Kranz ein 
Ehren⸗Diplom. Mit einem Hoch auf die Republik Polen 
und deren Staatspräſidenten wurde die feierliche Sitzung 
beendet. 

e Moritzfelde (Muruein), 11, Juli. Dem Bauer Peter 
Litzer hierſelbſt wurde ein Pferdegeſchirr geſtohlen, ferner 
dem Nachbar Deja eine Pferdeleine und Schafwolle. 

ss Mogilno, 12. Juli. Der Kreis ausſchuß gibt be⸗ 
kannt, daß die Unterſuchung der Tiere und des Fleiſches im 
Bezirk Radlowo anſtelle des entlaſſenen Tierarztes Wlackaw 


ausführt. 

I Polen, 12. Juli. Auf dem fr. Wilhelmsplatz fand 
geſtern nachmittag unter Teilnahme von Abordnungen pol⸗ 
niſcher Militärorganiſationen und des Legionärverbandes 
mit ihren Fahnen eine ſchlichte Feier der Abordnung 
Poſener Pfadfinder zum Pfadfindertag in 
Spala ſtatt. Ihr wurde vom Präſes Marchwicki eine 
Urne Poſener Erde für den Pilſudſkihügel in 
Krakau übergeben. Die Erde ſtammt von der Stelle, an 
der in den Dezembertagen 1918 Franeiſgzek Ratajezak aus 
Gurtſchin als erſtes Aufſtandsopfer für die Freiheit des 
polniſchen Volkes durch eine vom Polizeipräſidium gefandte 
Kugel ſeinen Tod fand. Mit einem Vorbeimarſch der 
Pfadfinder ſchloß die Feier. 

ph Schulitz (Solec), 12. Juli. Auf dem Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 0,90—1,10, 
Eier 0,80—0,90, Kartoffeln 2,70—3,00, neue Pfund 0,20, 
Blaubeeren 0,25, Johannisbeeren 0,20—0,25. 

ss Tremeſſen, 12. Juli. Am Dienstag brach ſich hier 
während des Fußballſpiels der 18jährige Gwidon Gralik 
den linken Oberſchenkel. Ein zweiter Unfall ereignete ſich a 
am Mittwoch während der Feuerwehrübungen. Als der s 
Feuerwehrmann Felix Majchrzak mittels Haken 5 
Kletterübungen ausführte, riß der Lederriemen und M. | 
ſtürzte aus einer Höhe von zehn Metern zu Boden, wodurch 2 
er ſchwere Verletzungen erlitt und ärztliche Hilfe N 
erforderlich war. 2 


VL EICaEBeEe ET MEETING. ret CE: Yoremr.  E 
Achtung, Reichsdeutiche! . 

Wir werden vom Deutſchen Generalkonſulat in Poſen 
um Bekanntgabe folgender Notiz gebeten: 

Auf Grund des Wehrgeſetzes vom 21. Mai 1935 werden 5 
zur Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht und 5 
zum Reichsarbeitsdienſt auch diejenigen Reichsange⸗ 5 
hörigen einberufen werden, die ihren Wohnſitz oder dauern⸗ 17 
den Aufenthalt im Auslande haben. Beſtimmungsgemäß 
werden Auslandsdeutſche jedoch im Jahre 1935 noch nicht ein⸗ 3 

9 


berufen. Zwecks karteimäßiger Erfaſſung der im Amtsbezirk 


notwendig, ſchon jetzt mit der Aufſtellung von Liſten für 
wehrpflichtige Reichsangehörige zu beginnen. Es werden 
hiordurch die im Jahre 1915 und 1916 geborenen Reichsange⸗ 
hörigen, die ſich im Amtsbezirk der Wojewodſchaft Poſen 
aufhalten, aufgefordert, ſich unter Angabe des Vor- und Zu⸗ 
namens, Geburtstages und Ortes, ſowie des Wohnortes 
und Nachweis der Abſtammung unverzüglich ſchriftlich bei 
dem Deutſchen Generalkonſulat Poſen, Aleje Marſz. Pil- 
ſudſkiego Nr. 34, bis zum 12. Oktober d. J. zu melden. 85 


Ge eaten Gotthold 
halt r Politik: Johanne 


: verantwortlicher Redak⸗ 
8 für Handel und Wirte, 

Arno Ströſe: für Stadt Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Praymodaft; Drud und Verlag 
von A. Dittmann T 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. = 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchlie lich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
2 uud „Die Scholle“ Nr. 28. f 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr, 28. 


und 


| £andesgenossenschaftshanl 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 | 
Telefon 3291, 3373 uno 3374, Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182 * 
Orahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz 


Eigenes Vermögen 6.600.000 z£t 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 

Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Sen- nass! An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
S Verkauf von Register mark. 


1042 


FT e en Kleinerts Garten 4. Schleuſe 
! Ihre heute b Vermählung geben bekannt: 1 9 N . eran er ze . unz S 908 a Feieria: 2 

f Ae en 9 Reſtaurant Aycke banane 2 20e Be eee 
Alice Piontkowski geb. Kleinwächter I Alt⸗Danziger Diele u. Patrizier⸗Stuben 2e 
. Neuenburg, den 13. Juli 1935. 001 ! Haſtſtütte a la Aichinger. die guten warmen Speifen zu Leinen Breifen. | N OD THAN 


Mittagstiſch von 12—3¼ Ahr. Gedeck 1.25 G. im Abonnement 1.10 G. 
Anerkannt hervorragende Küche. Ab 9 Uhr vormittags geöffnet. 5270 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 
W. Johne's Buchhandlung 


Bydroszez. Pl. Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 


der Marke von Weltrut 
Flügel + Pianos ARNOLD FIBIGER 
Lieferant des „Polskie Radje‘' 
„„ zu fiehit.zu Fabrikpreisen Fabrik: 
KALISZ, Szopena 9. Ausstellungs-Salon Warszawa, 
Krakowskie Przedmiescie 69, I. Stock, Tel. 217-60. 31387 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft unſer lieber 
guter Vater, Schwiegervater und 8 er 


Otto Janz 


im Alter von 73 Jahren. 5372 
In tiefer Trauer 


die Kinder: Artur Janz 

Hedwig Nehlivy 
Johannes Nehlipp 
Elſe Kleiner 
Hermann Kleiner 
Frieda Sonntag 
Johannes Sonntag 5 
und 7 Enkelkinder. 

Kokocko, e warnen, Labehn / Pommern, N 2 

en 12. Juli 1935. 


an. Borkowski, mb 
Die er findet am Dienstag, dem 16. d. M., 5 


— sec: Ca16. Vaterland 


ranzöſiſch 
erteilen T. u. A. Furb 
e I ie. Danzig, Langgasse 57,58 
.. 1 anzöfi 
Zurück alle Ueberſetzung. 


ö * Direktion: LOUIS ERNST 
Das weltstädtische Kabarett 
N Grill - Restaurant - 

Tanz-Palast N g 9 Tornıster 
Eee 1 77 Brotbeufel, 


HR Wandertaschen 
Kieſernbretter 


trocken, 23 mm, gute Mittelblockware 60 1. 
Stammware, au. 25 mm = 5 A. 0mm = 70 21, 
35 mm = 75 zt, 42mm = 80 zt per ebm jr. Wag. 


empfiehlt J. 22 ſt ak. Dampflägewerft, 
5319 


ekcun. powiat Tuchola. 
une übe Arend. das führende und größte 


Dr. Beck We Loncert-Lafe | ı| Bäder und Kurorte | 


Danzig, 1 E 6 h t 8 2 des Freistaates. 5332 109 Sommerftiiche Borituno ! 


Pfefferstadt 1 Bine 
————— (ff angelegenheiten | Gastspiele prominenter Kapellen. — — ——— 
Hebamme „ . 
e e Ana Ai tere, gtrüuchmühle 
che: iskretion 8 A. Leitzke * a 
Idyllisch zwischen herrlichem Nadel- und Laubwald gelegen, 
Hera empfiehlt antes Aulenthalt 


fichert. tungs-, Erbschafts-, Pension Park - Villa 
sonnige Balkonzimmer 


anet, Dworcowa 86. Gesellschafts-,Miets-,|| ZOPPOT, Nordstraße 29. Zimmer 
mit und ohne Pension. 3082 


Steuer-, fldministra- mir liegend. warm, und kaltem Wasser. 


Donnerstag und Sonntag: 
Tanztee i 
mit Programm. 5050 


Paket à 0,80 27 
für 4 Pfd. Marmelade 
erhältlich in Drogerien 


Allen, die mir beim Sehrigaitge meines 
lieben Mannes ihre Teilnahme erwiefen 
haben, wie auch für die reichen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden, ſage ich hierdurch 


herzlichen Dank! 


Ganz beſonders danke ich Herrn Pfarrer 
Böckler, Gruppe, für ſeine troſtreichen 

Worte am Sterbebette und bei der 

Beerdigung. 5351 


Helene Schwarz geb. Becher. 
Wielkie Zajacztowo, den 12. Juli 1935. 


Von der Reise zurückgekehrt! 


Dr. med. W. Sobocinski Zuſchneiden 5995 h. Jos. Breiksch. 
Fachert für Zahn-, Mund- u. Kieferkrankheiten j|\Amtl. Damen-Modelle arbeitet, treibt Forde- A 

ul, Marsz. Focha 10. Fernruf 2275. erteilt vom 1. Auguſt tungen ein und erteilt 

Barminifiego 10, 4. Rechtsberatung. Lack — Farben 
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Pommerellen. 


13. Juli. 


Graudenz (Grudziadz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 13. d. M., bis einſchließlich Freitag 19. d. 
M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtr. (Wybickiego), ſowie 
die Stern Apotheke (Apteka pod Gwiazda) Kulmerſtr. 
(Chelminſka). 

955 un der Leichtathletik: Abteilung des SCG. Bei den 
polniſchen Leichtathletik - Meifterfhaften in Bialyſtok 
konnte Neubauer (Sc), der zum erſten Male bei einer 
derartigen Veranſtaltung den SCG vertrat, im 800⸗Meter⸗ 
Lauf trotz ungewohnter Umſtände einen ehrenvollen zehnten 
Platz belegen. 23 Wettkämpfer nahmen an dieſem 800⸗Meter⸗ 
Lauf teil um die Teilnehmer am Endlauf ausfindig zu 
machen, waren zwei Vorläufe notwendig. Bedauerlich war 
es, daß einer der Favoriten im Diskuswurf, Willy Neuen⸗ 
dorf vom Sc, an den Meiſterſchaften nicht teilnehmen 
konnte. * 

* „Dame und Chauffeur“ heißt der Tonfilm Wiener 
Erzeugung, der zur Zeit im Kino „Gryf“ vorgeführt wird. 
Die Dame iſt eine Schriftſtellerin Thea van Diemen, die 
von einem in der Fabrik „Elektra“ ſeine praktiſchen Studien 
abſolvierenden, bis dahin unbekannten jungen Manne brief⸗ 
lich auf den Mangel der Darſtellung des wirklichen Lebens 
hingewieſen wird. Daraus entwickelt ſich eine nähere Be⸗ 
kanntſchaft der beiden jungen Leute, die ſchließlich mit ehe⸗ 
licher Verbindung endet. Und das iſt das Intereſſante an 
dieſem Film, wie der Zuſchauer nach dem Lauf der Geſcheh⸗ 
niſſe — ſcheinbar mit Recht — vermuten zu dürfen glaubt, 
daß Thea den dabei eine Hauptrolle ſpielenden Chauffeur 
schließlich zum Gatten nimmt. Dieſer Autolenker, urſprüng⸗ 
lich Schauſpieler, weiß ſeine Sache dank der ihm eigenen Ge⸗ 
wandtheit und Beſchlagenheit gut zu führen, er hat ſo viel 
Humor und ſprudelnde Laune, daß mit der Ausführung 
ſeiner Aufgabe ſozuſagen das Stück ſteht und fällt. Daß es 
gelingt, dafür ſorgt Felix Breſſart, der den Chauffeur 
ſpielt, und zwar mit ſolch drolliger Komik, daß das Publi⸗ 
kum fortwährend in verdiente Heiterkeit verſetzt wird. 
Charlotte Suſa (Thea van Diemen) gefällt durch gutes 


Ausſehen, Liebreiz und nicht minder ſympathiſches Spiel. 


Erhebliches Mißgeſchick hatte vor einigen Tagen ein 
Landwirt aus dem nahegelegenen Dorfe Neudorf (Nowa⸗ 
wies). Er war mit ſeiner mit zwei Pferden beſpannten 
Britſchke auf der Nachhauſefahrt von Graudenz aus be⸗ 
griffen. Dabei wurden die Pferde plötzlich wild, ſo daß der 
Lenker die Gewalt über ſie verlor und das Gefährt in den 
Chauſſeegraben geriet und umſtürzte, den Landwirt unter 
ſich begrabend. Die Pferde vermochten ſich dann loszu⸗ 
reißen und eilten ohne den Wagen ihrem heimatlichen Stalle 
zu. Mit Mühe gelang es dem Mann, der zum Glück faſt 
ganz unverletzt geblieben war, ſich von feiner Laſt zu be⸗ 
freien. x 8 

* Helfer in der Not waren vor einigen Tagen die 
Inſaſſen eines Rudervierers vom Klub „Wiſta“. Sie be⸗ 
merkten auf ihrer Fahrt plötzlich ein umgekippt treibendes 
Paddelboot, deſſen beide Fahrer, herausgeſtürzt, mit den 
Wellem kämpften. Während der eine, ein tüchtiger Schwim⸗ 
mer, in kräftigen Stößen gefahrlos dem Ufer zuſtrebte, be⸗ 
fand ſich ſein Genoſſe, der weniger oder gar nicht ſchwimm⸗ 
kundig war, in bedrängteſter Situation. Die Ruderer er⸗ 
griffen ihn, zogen ihn in ihr Fahrzeug und bewahrten den 
unfreiwillig Badenden vor dem Schickſal, in der tückiſchen 
Weichſel ſein junges Leben zu verlieren. Auch gelang es, 
das kieloben treibende Boot zu erfaſſen und an Land zu 
bringen. * 

X An der Betonierung von Brücken wird im Land⸗ 
kreiſe Graudenz eifrig weiter gearbeitet. Nachdem im ver⸗ 
gangenen Jahre die Oſſabrücke bei Klodtken in Beton 
neuerbaut worden war, iſt man jetzt weiter mit der Her⸗ 
ſtellung der Brücken über die Trinke (nahe dem Bahnhof 
Woſſarken) und der beiden über die Gardenga führen⸗ 
den Brücken (bei Schloß Roggenhauſen) beſchäftigt. 
Die Trinkebrücke bei Woſſarken iſt faſt fertiggeſtellt; ſie er⸗ 
fährt gegenüber der alten Brücke eine Höherlegung von 
über einem Meter, ſo daß eine Aufſchüttung des Weges 
erforderlich iſt, eine Arbeit, mit der man jetzt begonnen hat. 
Dieſe Erhöhung der Brücke und damit des Weges wird 
von den Intereſſenten ſpäter ſehr angenehm empfunden 
werden, weil durch die jetzige Anderung das Anſteigen der 
Pflaſterſtraße nach Grabowitz eine weſentliche Milderung 
erhält. * 

x Unter der ſchrecklichen Diebſtahlsplage hat, wie 
wiederholt berichtet, beſonders die Landbevölkerung zu 
leiden. Manche Landbewohner find fortwährend die Opfer 
der Langfinger und Einbrecher. Dem Landwirt Freden⸗ 
hagen in Mühle Klodtken (Klödka Mlyn), Kreis Grau⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 14. Juli 1935. 


* Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte bei gutem Beſuch 
nur ſchwache Umſätze. Das Angebot war wiederum ſehr 
reichlich. Man forderte für Molkereibutter 1,20, Landbutter 
11,10, Weißkäſe Stück 0,30, Sahne Liter 1,20, Eier 0,90—1;: 
Weißkohl 0,15—0,25, Blumenkohl 0,15—0,35, Tomaten 1 bis 
1,20, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,05—0,15, Mohrrüben 
0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 0,05, Gurken 
0,25—0,40, Rote Rüben 0,15, Spargel 0,25—0,40, Stachel⸗ 
beeren 0,30, Schoten 0,15—0,20, Rhabarber 0,10, Kirſchen 
Pfund 0,30—0,50, Gartenerdbeeren 0,30 0,40, Johannis⸗ 
beeren 0,25—0,30, Blaubeeren 0,30, Walderdbeeren 0,40 bis 
0,45, Rehfüßchen 0,35—0,45, Hühnchen das Paar 1,60—2,40, 
Tauben Paar 0,80—1,20, Gänſe 3--8,50, Enten 1,50—2, 
Schweinefleiſch 0,45 — 0,60, Rindfleiſch 0,50 0,60, Kalbfleiſch, 
Speck 0,60, Schmalz 0,80; Aale 0,80 — 1,10, Hechte 0,80, Schleie 
0,60 —0,80, Karauſchen 0,60 —0,70, Barſche 0,40 0,50, Plötze 
0,30 —0,40, Krebſe Mandel 1,10—1,20. * ** 

FFF 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Feſttag war der letzte Freitag für die 
Konitzer Jugend. Auf Veranlaſſung der Deutſchen 
Vereinigung waren die Hohenſteiner Puppen⸗ 
fpieler hier zu Gaſt. Schon lange vor Beginn ſtrömten 
die Kleinen herbei, um einen guten Platz zu bekommen. 
Und es wurde eine Darbietung, 
nicht gehabt haben. Nachmittags brachten die Künſtler das 
Märchenſpiel „Kaſpers Heldentat“. Die gute Ausſtattung, 
das friſche Spiel und die wundervollen Figuren riſſen die 
kleine Schar zu einer Begeiſterung mit, daß es eine Freude 
war, dies mit anſehen zu dürfen. Mit ſprühenden Augen 
wollte jeder gern dem Kaſper helfen, aber er wurde auch 
ohne ſie fertig. Abends brachten die Künſtler vor gut be⸗ 
ſuchtem Haus „Die kluge Bauerntochter“ und „Krämers⸗ 
korb“ nach Hans Sachs. Auch hier war der Beifall ſtark und 
wohlverdient + 

tz Das Ende. Wir berichteten, daß kürzlich ein Ver⸗ 
brecher dem transportierenden Polizeibeamten entfloh. 
Jetzt wurde die Leiche des Verbrechers im See bei Wie⸗ 
rzchuein gefunden. + 
tz Dem befannten Trick mit dem „gefundenen“ Geld 
fiel auf dem geſtrigen Viehmarkt der Beſitzer M. Riedu⸗ 
chowſki aus Bruß zum Opfer. Er kam mit 170 Zloty her, 
um eine Kuh zu kaufen. Weil es für den Markt zu früh 
war, wollte er erſt zur Kirche gehen, als ein Fremder dazu 
kam, der kurz vor der Kirche ein Paket aufhob. Er be⸗ 
hauptete, daß Geld darin wäre und ſie gingen beide in die 
Anlagen am Mönchſee, um den Fund zu teilen. Dort kam 
ein Komplice des Schwindlers, der angeblich nach ſeinem 
„Gelde“ ſuchte und ſich die Brieftaſchen zeigen ließ, wobei 
er unbemerkt das Geld herausnahm. Die drei trennten ſich 
hierauf. Auf dem Jahrmarkt verſuchte eine andere 
Schwindlerbande denſelben Trick mit R., der aber diesmal 
den Schwindel merkte und Alarm ſchlug. Es gelang einem 
Geheimpoliziſten, dieſe beiden zu verhaften. Ferner konnte 
die Polizei auch die erſteren beiden Betrüger im Zuge 
nach Zempelburg feſtnehmen. + 


Br Gdingen (Gdynia), 12. Juli. Auf der Chauſſee 
Gdingen—Adlershorſt überfuhr des Nachts ein Auto 
in ſchneller Fahrt den Fähnrich Wneka und ſchleifte ihn 
eine Strecke weit mit. Als der Chauffeur bemerkte, wer 
er angerichtet hatte, löſchte er die Lichter des Autos und 
fuhr in der Dunkelheit davon. Der von Paſſanten zur 
Unglücksſtelle gerufene Arzt ſtellte einen Schädelbruch, 
Gehirnerſchütterung und Quetſchungen am ganzen Körper 
des Verunglückten feſt. Leider waren die Verletzungen ſo 
ſchwer, daß der Überfahrene am Morgen im Krankenhaus 
ſeinen Geiſt aufgab. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. i 

Auf dem Flugplatz Rumja⸗Zagorze ſind im Monat 
Juni 135 Paſſagiere eingetroffen und 73 wieder abgeflogen. 

ch Berent (Kosecierzyna), 12. Juli. Die nächſte Pferde⸗ 
unterſuchung im Grenzverkehr nach Danzig iſt am 
16. d. M., und zwar in Neukrug um 13, in Neu⸗Fietz um 
14% und in Schöneck um 15% Uhr. 

Geſtohlen wurden aus einem Berenter Hotel zum 
Schaden der Wirtsleute bzw. deren Angehörigen eine gol⸗ 
dene und eine Metalluhr, Ringe und Bargeld im Geſamt⸗ 
wert von etwa 900 Zloty von einem Fremden, der nachts 
durch ein Fenſter des 1. Stockwerks eingeſtiegen war; dem 
Jeſchke aus Skorzewo ſein vor dem Berenter Poſtamt 
ſtehen gelaſſenes Fahrrad; aus dem Geſchäft des G. Kortas 
in det Danzigerſtraße zwei Hemden. 


wie wir ſie ſchon lange - 
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In Juſchken bei Berent iſt das zweijährige Kind des 
Landwirts Wierzba im dortigen See ertrunken. 

Durch die Unvorſichtigkeit des gjährigen Hütejungen 
Anton Klinkoſz fielen einem Feuer die Scheune, der 
Stall und die Wagenremiſe des Landwirts Guftan Drews 
in Königl. Schönfließ mit dem toten Inventar zum Opfer. 
Auch ein Schaf und etwa 50 Hühner ſind mitverbrannt. Der 
Schaden beträgt über 6000 Ztoty, die Verſicherungsſumme 
5400 Zloty. . 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet in Beren 
am 16. d. M. ſtatt. N, 

ch Karthaus (12. Juli). Geſtohlen wurden aus dem 
in der Bahnhofſtraße in Karthaus gelegenen Kiosk durch 
nächtlichen Einbruch Tabakwaren, Schokolade u. a. m. im 
Geſamtwert von 312 Zloty; bei Ramelſki in Karthaus 
nach Einſteigen durchs offene Fenſter ein Anzug, der von 
dem Täter nach Entnahme der ſich in einer Taſche befind⸗ 
lichen 47 Zloty wieder fortgeworfen wurde. 

In Oſtrowo iſt der vierjährige Wladyſtaw Kotlowſki 
beim Spiel mit den Geſchwiſtern ins Torfbruch gefallen und 
ertrunken. In Chmielno wurde der Wjährige Bäcker⸗ 
geſelle Franz Meyer vor dem Ertrinkungstode beim 
Baden zwar gerettet, ſtarb aber am nächſten Tage an den 
Folgen im Karthäuſer Krankenhaus. 

Br Putzig (Puck), 12. Juli. Die Stadt Putzig (Puck) 
erhält endlich ein zeitgemäßes Poſtgebäude. Am 
1. Auguſt wird mit dem Abbruch der an der ul. Szkolna ge⸗ 
legenen alten Kate, welche vom Staat angekauft iſt, an⸗ 
gefangen, und dann unverzüglich mit dem Poſtneubau be⸗ 
gonnen werden. Der neben der Kate befindliche freie Platz 
iſt dem Staat für denſelben Zweck von der Stadt unentgelt⸗ 
lich überwieſen worden. 

a Schwetz (Swiecie), 11. Juli. Einen ſchweren Unfall 
erlitt der faſt 70jährige Arbeiter Brandt. Derſelbe ſtand 
bei dem Pferdehändler Lipſziz im Dienſt und kam auf einer 
hohen Fuhre Heu die Kloſterſtraße entlang gefahren. Vor 
der früheren Drogerie Wardzinſki brach am Wagen ein 
Rad, der Wagen kippte zur Seite und der alte Mann 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter und wurde vom Heu be⸗ 
graben. Er wurde ſogleich hervorgeholt. Der Arzt ſtellte 
außer inneren Verletzungen einen Beinbruch feſt. Dex 
Bedauernswerte wurde in das Krankenhaus geſchafft. 


i Strasburg (Brodnuica), 12. Juli. Vor einigen 
Wochen eröffnete hier in dem Hauſe Brückenſtraße (Mo⸗ 
ſtowa) Nr. 8 aus Mewe kommend ein Friedrich Rychert 
eine Schuhmacherwerkſtatt. Er beſchäftigte zwei Geſellen, 
Einen derſelben, namens Franz Strehl, entließ er be⸗ 
reits nach einigen Tagen, ohne ihm jedoch ſeinen Arbeits⸗ 
lohn auszuzahlen. St. erſchien nun am Donnerstag abend 
in der Werkſtätte und forderte von R. ſeinen Lohn. Es 
kam hierbei zu einem Streit und ſchließlich zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf R. ein Meſſer ergriff und 
damit feinen früheren Gehilfen den Leib aufſchlitzte. 
Der Schwerverletzte wurde zunächſt in das nahe lietzende 
Militärlazarett geſchafft, wo ihm die erſte Hilfe zuteil 
wurde und dann in das Kreiskrankenhaus, wo eine Ope⸗ 
ration vorgenommen werden mußte. An jeinem Aufkom⸗ 
men wird gezweifelt. R. wurde verhaftet. 


Vandsburg, (Wieebork), 11. Juli. Bei dem von der 
Schützengilde veranſtalteten Königsſchießen im Schützen⸗ 
wäldchen wurde Schützenbruder Düskau mit 87 Punkten 
Schützenkönig, Reis mit 86 Punkten erſter Ritter, Ur⸗ 
banek mit 85 Punkten zweiter Ritter und Fofut mit 
80 Punkten erhielt den Wanderorden. 

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Herrn J. Bracka die Rotlaufſeuche 

feſtgeſtellt worden. f 170 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 0,70—0,80, für die Mandel Eier 0,70—0,75 Zloty. 
Auf dem Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel mit 
15—20 Zloty gehandelt. 
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Jahren in fauberiter 
Ausführung zu billigſt. 
Preiſen. 5206 


Paul Roſenberg, 


Kopra beladenen Kahn aus Danzig, ſchließlich Schlepper 
„Kordecki“ mit zwei leeren Kähnen aus Warſchau. Nach 
Danzig liefen die Schleppdampfer „Wanda“ und „Koper⸗ 


Juſtus Wallis 


Szeroka 34. Tel. 1469. 


paplerhandlung 


Für die Einmachezeit! 
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Große Flasche nur I 2 


CARL MALLON Torunska Nr. 16 
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ANGENEHM ÜBERRASCHT 


ist jede Hausfrau, welche 8815 


MARMELADEN UND GELEES 


nt ETA“ 


zubereitet hat! 5 N 


Hochzeit nur 10 Minuten! 
“Erhältlich in Drogerien und Kolonialwarenhandlungen - 


Freie Stadt Danzig. 
Die zweite Segelregatta vor Zoppot. 


Bei der zweiten Segelregatta in der Danziger Bucht 
vor Zoppot waren die Waſſerverhältniſſe noch beſſer als am 
erſten Tage. Zeitweiſe friſchte der Wind ſo ſtark auf, daß 
ſich die Regattaleitung entſchloß, die 12 Fuß⸗Dingis und 
die Olympia⸗Jollen nicht ſtarten zu laſſen. Der zweite 
Danziger Start dieſer Bootsklaſſen wird im Rahmen der 
Oſtwoche vor Pillau nachgeholt werden. Ausgleichsklaſſe A 
(18 Seemeilen): 1. Fee (Rhe Königsberg), geſegelte Zeit 
3:26: 33, berechnete Zeit 3:00:19. Ausgleichsklaſſe B 
(18 Seemeilen): 1. Korſarz (Polſki Klub Morſkie) 3:33: 45, 
berechnete Zeit 3:26: 17, 2. Hela (Danziger Seglervereini- 
gung), geſegelte Zeit 3:49:28, berechnete Zeit 3:39: 36. 
75 qm nat. Kreuzer (18 Seemeilen): 1. Ulle III (Swine⸗ 


münder Vachtklub) 3:04:08, 2. Greif von Stettin (Stettiner 


Vachtklub) 3:05:59. 45 qm nat. Kreuzer (9 Seemeilen): 
1. Freya IV (Danziger Seglervereinigung) 1:44: 13, 2. Hay 
(Segelklub Baltic, Königsberg) aufgegeben. 30 qm Schären⸗ 
kreuzer: 1. Berger (Goode Wind, Danzig) 1:42: 46, 
2. Helga III (Akad. Seglerverein, Danzig) 1:43: 05. 
gleichsklaſſe C (9 Seemeilen): 1. Carmen (Schutzpolizei 
Danzig), geſegelte Zeit 1:47:35, berechnete Zeit 1:46: 30, 
2. Peter von Danzig (Yachtklub Meteor, Danzig), geſegelte 


Zeit 1:48:10, berechnete Zeit 1:48:10. 35 qm nat. Kreu⸗ 


zer (9 Seemeilen): 1. Irene Maria (Danziger Seglerver- 
einigung) 1:46:48, 2. Luv IV (Danziger Seglervereini⸗ 
gung) 1:50:49. Ausgleichsklaſſe D: 1. Nixe (Segelbund 
Friſches Haff, Elbing), geſegelte Zeit 2:04:52, berechnete 
Zeit 2:04: 52. 


Innioren⸗Tennis in Zoppot. 


Das von Freitag bis Sonntag in Zoppot ſtattfindende 
allgemeine Juniorenturnier, das in vier Konkurrenzen aus⸗ 
getragen wird, hat auch zahlreiche auswärtige Teilnehmer 
gefunden. Es erſcheinen Spieler und Spielerinnen aus 
Elbing, Goldap, Marienwerder, Marienburg, Bromberg, 
Graudenz, Lodz und Berlin. Im Junioren⸗Einzel 
liegen 24, im Juniorinnen⸗Einzel 14, im Junioren⸗Doppel 
12, im Juniorinnen⸗Doppel 6 Meldungen vor. 


„dns heutige Deutſchland — | 
ein überwältigendes Erlebnis.“ 


Der bekannte Newyorker Prediger Paſtor John 
Sines Holmes „der ſoeben von einer Studienreiſe durch 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, erklärte Preſſevertretern, er 
ſei der überzeugung, daß die Bedeutung der Führerſchaft 
Hitlers kaum übertrieben werden könne. Der Anblick, den 
das Deutſchland von heute biete, ſei ein überwältigendes 
Erlebnis 15 Jahre nach einem Kriege, durch den die 
Alliierten Deutſchland zu zerſtören gedachten, habe ſich dieſes 
Land wieder emporgerichtet. Im Vergleich mit 
ſeinen letzten Deuſchland⸗Reiſen in den Jahren 1922 und 1931 
bezeichnete Holmes die Wandlung der Dinge als ein 
Wunder. Das deutſche Volk habe ſein Selbſtgefühl wieder⸗ 
gewonnen und ſei von Vertrauen, Begeiſterung und Mut 
beſeelt, während es noch im Jahre 1931 der Auflöſung nahe 
geweſen ſei. 


Hitler habe in ſteigendem Maße die breiten Volks⸗ 
ſchichten gewonnen. Er, Holmes, habe ſich früher hierüber 
ein völlig falſches Bild gemacht. Er ſei aber durch 
perſönliche Unterredungen bei allen möglichen Gelegen⸗ 
heiten zu einer beſſeren Einſicht gekommen. Die Erkenntnis, 
daß Deutſchland unter der Führung Hitlers zu einem einigen 
und tief begeiſterten Volk geworden iſt, ſei für Amerika von 


großer Bedeutung. 


Laval mit Nooſevelt verwandt. 


Paris ſteht im Zeichen einer ſenſationellen Verlobung. 
Joſé Laval, die Tochter des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, hat ſich verlobt, und zwar wird ſie durch ihre 
Heirat nicht nur amerikaniſche Staatsangehörige werden, 
ſondern zugleich zu dem amerikaniſchen Präſidenten 
Rooſevelt in verwandtſchaftliche Beziehungen treten. 


Die bevorſtehende Verwandtſchaft iſt freilich ein wenig 
kompliziert. Aber mit einigem guten Willen kommt man 
ſchon dahinter. Alſo Fräulein Joſé Laval hat ſich mit 
Herrn René de Chambrun verlobt, der zunächſt die 
amerikaniſche Ehrenbürgerſchaft beſitzt. Das kommt ſo. 
Irgend wann einmal hat der ame 
General Lafayette und ſeinen ſämtlichen Nachkommen 


die amerikaniſche Ehrenbürgerſchaft verliehen. Da die 


Chambruns direkte Nachkommen des großen Generals 
find, jo iſt auch René Chambrun, der künftige Schwieger 
ſohn Lavals, amerikaniſcher Ehrenbürger. Da nach dem 
franzöſiſchen Geſetz die Frau jeweils die gleiche Staats⸗ 
4 wie der Mann annimmt, ſo wird Fräulein 
aval 


Weſentlich intereſſanter als dieſe Tatſache, ſind jedoch 
die zukünftigen verwandtſchaftlichen Beziehungen zum 
Haus Rooſevelt. Wenn auch die zukünftige Frau Rene 
de Chambrun nur eine entfernte Anverwandte des Präſi⸗ 
denten ſein wird vorhanden iſt dieſe Verwandtſchaft 
auf alle Fälle, und fie erregt ſchon jetzt in Paris ebenſo 
wie in Amerika Senſation. Zunächſt wird Fräulein Laval 
durch ihre Heirat eine Nichte von Mrs. Alice Rooſevelt 
Longworth, einer Tochter des früheren amerikaniſchen 
Präſidenten Theodore Rooſevelt. Der jetzige Präſident 
von USA, Franklin D. Rooſevelt, iſt ein Vetter des 
früheren Präſidenten. Mrs. Rooſevelt Longworth und 


Paraguay, nicht den erhofften Erfolg gebracht. 


Volkszahl, bei den dickeren Geldſäcken liegen muß, daß es 


Aus⸗ 


aniſche Kongreß dem 


durch ihre Heirat amerikaniſche Staatsbürgerin. 


Der Janus⸗Tempel bleibt offen. 


Laſſen ſich die Erfahrungen im Chaco⸗Krieg auf Abeſſinien anwenden? 
Von Oberſtleutnant a. D. Benary. 


granatwerfer vor. Der gleiche Beobachter ſpricht ſich im 
Angriff und Verteidigung für kleine, handliche, mit leichtem 
Maſchinengewehr und Maſchinenpiſtolen bewaffnete In⸗ 
fanterie-Gruppen im Gegenſatz zu den in Europa beliebten, 
mit Gewehrſchützen ſtark belaſteten Einheitsgruppen aus. 


Anwendung auf Abeſſinien. 

Man iſt verſucht, alle dieſe Erfahrungen ohne viel 
Weiterungen auf den Kriegsſchautzlatz zu übertragen, den der 
doppelköpfige Gott ſich anſcheinend nunmehr als fein Herr- 
ſchaftsgebiet erkoren hat: auf Abeſſinien. Auch hier ein 
Kampffeld, das von europäiſchen Vorſtellungen erheblich ab- 
weicht, auf dem die Verwendung neuzeitlicher Kampfmittel 
ebenfalls auf ungewöhnliche Schwierigkeiten ſtoßen wird. 
Dem Flugzeug wird das ſchluchtenreiche, ſtark bewaldete 
Hochland nicht allzu viele lohnende Ziele und mancherlei 
Gefahrenquellen bieten, dem Kampfwagen wird es ebenſo⸗ 
wenig entgegenkommen und dem Einſatz mittlerer und 
ſchwerer Artillerie mit großen Munitionsmengen an Bri⸗ 
ſanz⸗ und vor allem an Gasgeſchoſſen wird durch die langen 
Nachſchubwege Grenzen gezogen ſein. Abeſſinien iſt von der 
Welt und dem Meere durch einen ſteppenähnlichen Küſten⸗ 
gürtel getrennt. Der Küſtengürtel gehört nur in ſeinem 
Nordteil (Erythräa) und in ſeinem Südteil (Somaliland) 
Italien. Der Mittelteil (Britiſch⸗ und Franzöſiſch⸗Somali⸗ 
land) gehört England und Frankreich. Durch Franzöſiſch⸗ 
Somaliland führt auch die einzige Eiſenbahn Abeſſiniens 
von der Küſte zur Landeshauptſtadt Addis⸗Abeba. Auf 
italieniſchem Boden führen nur Stichbahnen, in das Innere. 
Die Italiener machen ſich unter Maſſenentſendung weißer 
Arbeiter aus dem Mutterland und Maſſenanwerbung far⸗ 
biger Arbeitskräfte an Ort und Stelle mit aller Macht 
daran, Zufahrtsſtraßen zu ſchaffen. In der Ausrüſtung und 
Ausbildung mit neuzeitlichen Kampfwaffen hat Italien 
ſelbſtverſtändlich einen Vorſprung, obwohl die europäiſchen 
Rüſtungswerke und ihre Inſtruktoren in den letzten Mona⸗ 
ten zweifellos Abeſſinien hilfreich unter die Arme gegriffen 
haben. . 

Ob aber ſelbſt bei Sicherung aller materiellen Über⸗ 
legenheit die körperlichen und moraliſchen Kräfte des italie- 
niſchen Expeditionskorps ausreichen werden, den Sieg an 
ſich zu reißen, läßt ſich ſchwer entſcheiden. Der Kampfwert 
der Schwarzhemden-Diviſionen iſt noch nicht erprobt, der 
Abwehrwille der Abeſſinier iſt jedenfalls nicht gering zu 
achten und die Erinnerung an Adua, wo vor bald 40 Jahren 
die Italiener durch die Abeſſinier eine vernichtende Nieder- 
lage erlitten, ſchreckt. Man iſt in Verſuchung, zu orakeln, 
daß der Kriegsgott zum zweiten Male den für ihre Haus⸗ 
altäre kämpfenden Abeſſiniern den Lorbeerkranz reichen 
werde. Muſſolini ſcheint es nicht zu fürchten. Durch ſeine 
Anſprache bei der Einſchiffung der für Afrika beſtimmten 
Diviſionen ſchwingt unerſchütterliche Siegeszuverſicht, 
ſchwingt die Hoffnung, daß „das Geſpenſt an der Grenze 
vor der Glut der Schwarzhemden in nichts zerflattern 
werde“. Noch ſchweigen die en. Aber die Regenzeit 
im oſtafrikaniſchen Hochlande neigt ihrem Ende zu und es 
beſteht wohl kaum noch ein Zweifel darüber, daß mit dem 
Einſetzen des trockenen Wetters die Italiener marſchieren 


werden. 
And Oſtaſien? 

Auch in Oſtaſien ſchwelen die Opferfeuer des Kriegs- 
gottes unter der Oberfläche ſtändig weiter. Zwar die Ge⸗ 
fahr eines ruſſiſch⸗japaniſchen Konfliktes, der ſich vor 
Jahresfriſt drohend am Horizont abzeichnete, ſcheint vor der 
Hand gebannt. Auch eine kriegeriſche Auseinanderſetzung 
zwiſchen Japan und Nordamerika iſt für den Augen⸗ 
blick kaum zu befürchten. Japan hat ſich gehütet, den Druck 
nach dieſen beiden gefährlichen Richtungen zu verſtärken. 
Es hat ſeine überſchüſſige Volkskraft wieder vermehrt auf 
den chineſiſchen Rivalen gelenkt und ſchickt ſich an, die Hand 
auf die der Mandſchurei und Jehol benachbarten chineſiſchen 
Nordprovinzen zu legen. Es wird ſich in dieſer Abſicht 
kaum aufhalten laſſen und es wird im weſentlichen von den 
Chineſen abhängen, ob ſie dieſem Druck kampflos nachgeben 
oder noch einmal die Entſcheidung des Kriegsgottes anrufen. 
Ganz ſo hoffnungslos, wie es dem nüchternen Rechner 
dünkt, mögen nach den Erfahrungen von Schanghai die 
Ausſichten für die Chineſen gar nicht einmal ſein. 

Und wie in Oſtaſien, ‚io iſt es in Zentralaſien an der 
indiſchen, an der ruſſiſchen Grenze. Überall glimmt in den 
Bergſchluchten, wo ſtolze Völker ſich gegen die europäiſche 
Vorherrſchaft ſperren, ein Funke. Der Kriegsgott braucht 
ihn nur anzufachen und die Flammen lodern hoch empor. 
Der Janus⸗Tempel bleibt geöffnet! 


Auf dem Kapitol in Rom erhob ſich ſchimmernd der Marmor 
des Tempels des doppelköpfigen Kriegsgottes. Seine Tore 
ſtanden weit offen, ſo lange irgendwo die Waffen an den 
Grenzen des weiten Römiſchen Reiches klirrten. Die Über⸗ 
lieferung berichtet, daß ſie nur zweimal im Laufe langer 
Jahrhunderte auf wenige Monde geſchloſſen geweſen ſeien. 


Heute iſt es nicht anders wie in jenen verſunkenen Zei⸗ 
ten. Zwar hallen die Reden der Staatsmänner, die Spalten 
der Zeitungen, die Bücher der Philoſophen wider von 
Friedensmelodien, von Völkerfrieden und Völkerverſöhnung. 
Aber Janus, der Kriegsgott, ſchreitet unbekümmert um ſie 
weiter über den Erdball. Er weiß, das Leben iſt Kampf, 
auch das Leben der Völker. Er iſt gewiß, die Türen ſeines 
Tempels werden nicht ſo leicht zuſchlagen. 


Ein Anentſchieden mit Blut und Tränen. 


Juſt in dieſen Tagen ging in Südamerika, im Grand⸗ 
Chaco nach faſt ſiebenjähriger Dauer ein Krieg zu Ende, 
der die Menſchheit eigentlich hätte klug machen können. 
Denn er hat beiden Gegnern, Bolivien ſowohl wie 
Er iſt 
nach viel Blut und Tränen mit einem „Unentſchieden“ 
beendet. Dem Wehrpolitiker wie dem Soldaten hat er in 
vieler Beziehung Anlaß zum Denken gegeben. Wieder ein— 
mal hat es ſich offenbart, daß das Kriegsglück nicht un⸗ 
bedingt bei den ſtärkſten Bataillonen, bei der größeren 


auch dem Schwächeren ſeine Hand reicht, wenn er es mit 
ſtarkem Willen und mit wagemutigem Herzen am Schopf zu 
packen weiß. Das kleinere, volklich und wirtſchaftlich ſchwä⸗ 
chere Paraguay hat zweifellos dem größeren Nachbar arg 
zugeſetzt und hat ganz dicht vor dem Endſieg geſtanden. 
Freilich die Kampfbedingungen waren für ſeine Regimen— 
ter faſt durchweg erheblich günſtiger als für die des Geg— 
ners. Der Grand⸗Chaco iſt ſubtropiſches Niederungsland, 
hat ein Klima, an das der Paraguayer gewöhnt iſt. Die 
Bolivianer ſind Bewohner eines baumloſen Hochlandes, die 
unter dem Fieberbroden des Sumpflandes beſonders leiden 
mußten. Der Paraguayer hatte von der Landeshauptſtadt 
Aſuncion „nur“ 500 Kilometer bis an die Front, von denen 
noch dazu 400 Kilometer auf dem Waſſerwege, dem Para— 
guay⸗Fluß, zurückzulegen waren. Die Bolivianer hatten 
von La⸗Paz, ihrem Regierungsſitz, zunächſt 800 Kilometer 
Eiſenbahn, alsdann 100 Kilometer leidlich geplanter Straßen 
und zum Schluß noch mindeſtens 700 Kilometer Steppen— 
weg. Die Paraguayer verfügten über einen vorwiegend 
weißen oder wenigſtens mit weißem Blut ſtark durchſetzten 
Miſchlingserſatz, die Bolivianer zu 90 Prozent über In— 
dianer, die keineswegs reſtlos von der ſtaatlichen Not— 
wendigkeit ihres kämpferiſchen Einſatzes überzeugt waren. | 
Dagegen waren die Rüſtungswerke Nordamerikas und 
Europas dem größeren Geldbeutel Boliviens mehr geneigt | 
als der ſchmaleren Börſe Paraguayͤs. In wechſelnden 
Kämpfen hatten die Paraguayer die. Bolinianer allmählich 
aus dem eigentlichen Sumpfgebiet bis in das Höhengelände 
am Parapiti⸗Fluß, bis dicht vor die erſehnten Olquellen 
zurückgedrängt. Dann aber brachten erfolgreiche bolivia⸗ 
niſche Gegenſtöße die Front wie ſo oft ſchon im Laufe der 
Jahre zum Stillſtand. Die Volkskraft war hüben und drü⸗ 
ben erſchöpft. 
geſtanden haben. 


Es ſollen ſchon Greiſe und Kinder im Feuer 
So, entſchloß man ſich zu Verhandlungen, 
zum Waffenſtillſtand. Die Verluſte durch die Kugel und 
vor allem durch Krankheiten ſind ſehr erheblich geweſen. 
Engliſche Berichte ſprechen bei den Bolivianern von 50000 
Toten und 20 000 Gefangenen. 


Kritit eines deutſchen Beobachters. 


Die Ausbeute an taktiſchen und waffentechniſchen Er- 
fahrungen für einen europäiſchen Zukunftskrieg konnte nur 
gering ſein. Die neuzeitlichen Waffen, Tanks, Flugzeuge, 
ſchwere Artillerie und Gas kamen im Buſchkrieg nur ver⸗ 
einzelt und unter für ſie wenig günſtigen Verhältniſſen zum 
Einſatz. Im Nachſchubdienſt hat ſich das Motorfahrzeug, 
beſonders in der Form des 1,5 Tonnen-Laſtkraftwagens 
hervorragend bewährt. Im weſentlichen war es ein Kampf 
der Infanterie und ihrer Hilfswaffen, bei dem ſich die 
Fronten weit ſpannten und mit Hilfe einer ſtarken Ma⸗ 
ſchinengewehr-Ausſtattung trotzdem gehalten werden konn⸗ 
ten. Das gut getarnte Schützenloch bildete in der Regel 
den Hauptbeſtandteil der Stellung. „Der Schrei“ nach 
einer im Bogenſchuß verwendbaren Infanterie-Begleitwaffe 
kehrt in allen Gefechtsberichten wieder. Ein deutſcher 
Mitkämpfer — Wim Brandt — ſchlägt dafür ſowohl Mi⸗ 
nenwerfer nicht zu kleinen Kalibers wie auch Gewehr⸗ 


ihre Tochter Pauline werden ſich in Kürze nach Frankreich 
einſchiffen, um anläßlich der Verlobung ihres Neffen dieſen 
und ſeine Eltern, den alten General Chambrun und ſeine 
Gattin, zu beſuchen. Die Mutter von René de Chambrun 
und Mrs. Rooſevelt Longworth ſind Schweſtern. 


Die Verlobung rückt naturgemäß die beiden bekannten 
Familien Laval und Chambrun in den Mittelpunkt des 
Intereſſes. Das junge Paar ſelbſt iſt nicht nur in der Pariſer, 
ſondern auch in der Newyorker Geſellſchaft beſtens bekannt, 
ebenſo wie General Graf Aldebert de Chambrun in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen Frankreichs eine bekannte Perſönlichkeit 
iſt. Beſonders Fräulein Joſé Laval erfreut ſich nicht nur 
in Frankreich, ſondern auch in Amerika größter Beliebt⸗ 
heit. Die franzöſiſchen und amerikaniſchen Blätter, die der 
ſenſationellen Verbindung ſpaltenlange Berichte widmen, 
erinnern daran, daß die junge Franzöſin vor vier Jahren 
zum erſten Male ihren Vater auf einer diplomatiſchen 
Miſſionsreiſe nach den USA begleitete. Man hat die geiſt⸗ 
ſprühende, liebenswürdige junge Dame in der Newyorker 
Geſellſchaft mit offenen Armen aufgenommen. Sie be⸗ 
zauberte nicht nur durch ihr hübſches Außeres, durch den 
Schick, mit dem ſie ſich als Pariſerin zu kleiden verſtand, 
ſondern vielleicht noch mehr durch ihr liebenswürdiges 
und zugleich außerordentlich natürliches Weſen. Ihre Vor⸗ 
liebe für den Sport gewann ihr darüber hinaus ſofort die 
Herzen der amerikaniſchen Jugend. Schon damals konnten 
die amerikaniſchen Zeitungen ſich nicht genug tun, das Tun 
und Laſſen von Fräulein Joſé Laval bis ins einzelne in 
ihren Spalten auszuwalzen — wie dies nun einmal in der 
amerikaniſchen Tagespreſſe üblich iſt.! 

5 Die Tochter des franzöſiſchen, Miniſterpräſidenten ha— 
Jura ſtudiert. Und gerade das Intereſſe an der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft iſt es, das ſie auch mit ihrem Verlobten zu⸗ 
ſammenführte. Rens de Chambrun genießt als Juriſt 
einen Ruf, der bereits über die Grenzen Frankreichs 
hinausgeht. Er iſt wahrſcheinlich der einzige Franzoſe, der 
berechtigt wäre, in USA genau fo wie in Frankreich eine 
Praxis zu eröffnen, und zwar auf Grund der den Nach⸗ 
kommen Lafayetts zuerkannten amerikaniſchen Staats 
—tz. 


angehörigkeit. 
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Zum Beginn der Wahlaktion. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In unſerem Artikel „Den Wahlen entgegen“ haben wir 
uns mit der Aktion der Oppoſitionsparteien zur Durch⸗ 
führung eines Wahlboykotts beſchäftigt und u. a. auf die 
Haltung der PPS, der Nationalen Partei und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie hingewieſen, die ſich grundſätzlich in der 
Pofition der Verneinung der Wahlen feſtgemauert haben. 
Im Nachſtehenden wollen wir dieſen Faden weiterſpinnen 
und uns mit der Lage befaſſen, wie ſie ſich jetzt zum Beginn 
der Wahlaktionsperiode darſtellt. i 


Einen nicht zu unterſchätzenden Faktor unter den Oppo⸗ 
ſitionsparteien bildet bekanntlich auch die Volkspartei, 
deren Stellungnahme zu den Wahlen noch unklar iſt. Dieſe 
Ungeklärtheit iſt ungeachtet der ſcharf zugeſpitzten Reſolu⸗ 
tionen, die in letzter Zeit in den von Volksparteilern zumal 
in Kleinpolen veranſtalteten Verſammlungen gefaßt worden 
ſind, darauf zurückzuführen, daß innerhalb dieſer Partei 
ſich eine täglich an Stärke zunehmende Tendenz bemerkbar 
macht, ſich der Boykott⸗Front nicht unbedingt zu ver⸗ 
ſchreiben. Einflußreiche Parteimitglieder werben für die 
Loſung, daß den Mitgliedern der Partei freie 
Hand gelaſſen werde, nach individuellem 
Befinden ſich an den Wahlen zu beteiligen 
oder nicht. Die Befürworter dieſes nüchternen Stand⸗ 
punktes verweiſen mit Recht darauf, daß mit der Prin⸗ 
zipienreiterei, die in der verſtrichenen Parlamentskadenz 
ihre relative Berechtigung hatte, unter den neuen Verhält⸗ 
niſſen gar nichts zu erreichen ſei und daß man ſie aus allen 
Gründen einer vernünftigen Realpolitik aufgeben müſſe. 
Vielmehr müſſe man im Intereſſe der Bauernſchaft darauf 
bedacht ſein, keine ſich bietende Möglichkeit zu verſcherzen, 
deren Nutzung zur Vermehrung der Zahl der Abgeordneten 
beitragen könnte, die im neuen Sejm für die Intereſſen 
der Bauernſchaft im Sinne der programmatiſchen, beſonders 
wirtſchaftlichen Belange der Volkspartei eintreten würden. 
Daß diesbezügliche Ausſichten beſtehen und daß innerhalb 
der leitenden Kreiſe des Regierungslagers eine Propaganda 
im Gange iſt, Wahlchancen auch den Kandidaten der Oppo⸗ 
ſitionsparteien (womöglich ſolchen, die nicht zum führenden 
Stabe gehören) zu bieten, bezeugen verſchiedene Stimmen, 
die ſich jetzt hören laſſen. 


Sehr bezeichnend iſt eine eben veröffentlichte Betrach⸗ 
tung des Chefredakteurs des „Kurjer Porauny“, der — wie 
man weiß — ſtets bemüht iſt, die Fäden ſeiner ideellen 
Beziehungen zur oppoſitionellen Linken nicht abreißen zu 
laſſen. In dieſer Betrachtung wird die Anſicht als falſch 
widerlegt, daß die neue Wahlordnung imſtande ſei, die poli⸗ 
tiſchen Strömungen zu liquidieren. Solange — meint der 
Verfaſſer der Betrachtung — die privat⸗kapitaliſtiſche Wirt⸗ 
ſchaft beſteht und die wirtſchaftlichen Kämpfe aus der Volks⸗ 
gemeinſchaft nicht ausgeſchaltet find, ,;„ ° 


müſſen die den wirtſchaftlichen Intereſſen der 
einzelnen Schichten und Klaſſen entſprechenden 
politiſchen Verſchiedenheiten fortbeſtehen. 
Daran könne feine Wahlordnung etwas ändern. Politiſche 
Strömungen müſſen in politiſchen Organiſationen Geſtalt 
gewinnen. Nachdem er dieſes Grundſätzliche vorausgeſchickt 
hat, gibt der Verfaſſer zu, daß die Wahlordnnug wohl be⸗ 


wirken könne, daß manche „Parteiſtäbe“ von der politiſchen 


Bildfläche verſchwinden werden oder gar manche Organi- 
ſationen. Die neue Wahlordnung könne aber andererſeits 
eine gute Wirkung auf die Entwicklung der politiſchen Be⸗ 
wegungen ausüben. Das werde geſchehen, 


„wenn fie in den neuen Sejm eine zahlenmäßig 
und qualitativ entſprechende Vertretung der ein⸗ 
zelnen ſozialen Schichten einführen und dieſen 
eine ihrer Bedeutung und Stärke augemeſſene 


Einflußnahme auf den Lauf der ſtaatlichen An⸗ — 


gelegenheiten ſichern wird“. 


„Wenn“ — ſo heißt es weiter — „die Bauern — in 
der Geſamtſkala ihrer Intereſſen — die Arbeiter und 
geiſtig Arbeitenden das Gefühl haben werden, daß fie ge- 
hörig vertreten ſind, wird kein gegen die Regierung noch 
ſo aufgebrachter politiſcher Führer imſtande ſein, die 
ſoziale Sicherheit im Staate zu ſtören, weil er in den 


Maſſen keinen Bundesgenoſſen für ſeinen Ehrgeiz finden 


wird . ..“ Dieſe Ausführungen, die im Grunde ein Appell 
an die Regierung ſind, daß ſie den in den Oppoſitions⸗ 
parteien organiſierten Schichten vernünftige Zugeſtändniſſe 
machen ſoll, beleuchten die Szenerie der gegenwärtigen Vor · 
wahlzeit ziemlich deutlich. Es beſteht ein ſichtlicher Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der Ungeklärtheit der Lage in der 
Volkspartei und den inneren Reibungen, die im Regie⸗ 
rungslager vor ſich gehen und möglicherweiſe ſich im End⸗ 
ergebnis während des Wahlverlaufs in regionalen 
Vereinbarungen und zugunſten der Links⸗ 
Kandidaten auswirken können. Von der Oppoſition 
wird mit geſpanntem Intereſſe das Verhalten der dem Block 
angehörenden Arbeitspartei, der . 
Gruppe und ihrer Gewerkſchaftsorganiſationen ſowie der 
„Revolutionären Fraktion der PPS“ beobachtet, ein Ver⸗ 
halten, das jedenfalls noch immer mehrdeutig iſt. 


Während die Stellungnahme zu den a 
Wahlen innerhalb der polniſchen Volksgemeinſchaft einen 
ziemlich verwickelten Prozeß darſtellt, weil ſich hier 
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Moraczewſki⸗ 


kommenden 


wiederum einmal ein Akt des Kampfes um die Macht in 
Polen abſpielt —, liegen die Dinge viel einfacher bei den 
nationalen Minderheiten 


die doch keine Machtanſprüche ſtellen und deren Politiker 
ihren Volks⸗ und Stammesgenoſſen gegenüber verpflichtet 
ſind, die realen Intereſſen nicht durch Prinzipienreiterei 
in ihrer Stellungnahme zu ſchädigen. 

Die der Minderheit angehörenden Sozialiſten der 
II. Internationale ausgenommen, ſtehen alle Minderheiten⸗ 
Gruppen mit der Regierung in Verhandlungen. Am wei⸗ 
teſten ſcheinen bieſe Verhandlungen mit der führenden ukrai⸗ 
niſchen Partei, der „Undo“ gediehen zu fein, die ſich grund⸗ 
ſätzlich für die Teilnahme an den Wahlen ausgeſprochen hat. 
Was immer im offiziellen ukrainiſchen Parteibeſchluß um 
der Tradition willen an Einwendungen gegen die neue 
Wahlordnung enthalten iſt, kann es den Ukrainern bei einer 
aufmerkſamen Lektüre der Wahlordnung nicht entgangen 
fein, daß dieſe ihnen — wenn die Wahlen oroͤnungsmäßig 
und ohne Mißbräuche erfolgen werden — verhältnismäßig 
günſtige Chancen bietet. Außerdem weht in den oberſten 
Regionen ein den Ukrainern günſtiger Wind und die in 
dieſen Tagen erfolgte Inſpektionsreiſe des 
Innenminiſter Koscialkowſki nach dem öſtlichen 
Kleinpolen hatte vorzugsweiſe den Zweck, die ukrainiſchen 
Belange an Ort und Stelle näher kennen zu lernen und die 
führenden Faktoren der ukrainiſchen Bevölkerung unter 
Ausſchaltung des Amtsweges unmittelbar an ſich heran⸗ 
kommen und ihre Wünſche vorbringen zu laſſen. Der 
Innenminiſter bezeichnet die Ergebniſſe der perſönlichen 
Fühlungnahme mit den Ukrainern als überaus zu⸗ 
friedenſtellend. 

Was die anderen nationalen Minderheiten betrifft, ſo 
ſind die Verhandlungen ihrer Vertreter mit der Regierung 
— ſo weit uns bekannt — noch im Gange. Weshalb ſolche 
Verhandlungen unerläßlich ſind, danach wird niemand 
fragen, der das Wahlordnungsgeſetz aufmerkſam geleſen hat. 

Die Juden wollen ſich an den Wahlen beteiligen, aber 
mancherlei Schwierigkeiten verurſacht die Differenzierung 
innerhalb der Judenſchaft in Polen. An den Miniſterpräſi⸗ 
denten ſind zwei verſchiedene jüdiſche Delegationen heran⸗ 
getreten: die jüdiſche Gruppe aus dem Unparteilichen Block 
und eine Delegation der Zioniſten. Der Miniſterpräſident 
hat vorerſt beiden Abordnungen angeraten, eine gemein⸗ 
ſame jüdiſche Front zu bilden. \ 


Cc ccc ETAGE EEE TRETEN 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden. Magen- und Darm⸗ 
ſtörungen, Leber⸗ ung Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuz⸗ 
chmerzen iſt das natürliche Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich mehr⸗ 
mals genommen, ein herrliches Mittel. Arztlich beſtens empfohlen. 

5 1559 
. d w d EEE 


Die Überfihht über die Lage zum Beginn der Wahl⸗ 
aktionsperiode ergibt ſomit noch kein Bild, das aus⸗ 
geſprochene, deutliche Züge aufwieſe. Das ſpricht aber noch 
keineswegs zugunſten der Wahlziele, die ſich die Regierung 
geſetzt hat. Jedenfalls iſt ſchon jetzt zu ſehen, daß die Oppo⸗ 
ſition die eventuelle moraliſche Wirkung eines teilweiſen 
Boykotts der Wahlen ſtark überſchätzt. 


Die Tejmwahlbezirke. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 47 vom 10. Juli, der die 
Wahlordnungen zum Sejm und Senat ſowie das Geſetz 
über die Wahl des Präſidenten der Republik enthält, iſt 
als Anhang zum Art. 6 der Wahlordnung zum Sejm das 
Verzeichnis der Wahlbezirke veröffentlicht. Dieſe zeigen. 
ſoweit unſer Gebiet in Betracht kommt, folgendes Bild: 
Die Stadt Poſen bildet zwei Wahlbezirke (93 und 94), 
deren erſter die Kommiſſariatsbezirke I, III, IV und V und 
der zweite die Kommiſſariatsbezirke II, VI, VII und VIII 
umfaſſen. Als dritter Wahlbezirk Poſen (95) figurieren die 
Kreiſe Poſen Land, Obornik, Czarnikau, Birn- 
baum, Samter und Neutomiſchel. 

Zum Wahlkreis Liſſa (96) gehören die Kreife Liſſa, 
Wollſtein, Koſten, Schrim m, Goſtyn Rawitſch. 
Der Wahlkreis Oſtröw Wielkopolſki (97) umfaßt die 
Kreiſe Oſt ro wo, Kempen, Krotoſchin, Jarotſchin. 
Der Wahlkreis Gueſen (98) umfaßt die Kreiſe 
Gueſen Stadt, Gneſen Land, Schroda, Wre⸗ 
ſchen, Wongrowitz. . 

Der Wahlkreis Inowroctamw (99) umfaßt die 
Kreiſe Jnowroctaw Stadt, Jnowroctemw Land, 
Mogilno, Zuin, Schubin. 

Der Wahlkreis Bromberg (100) 
Kreiſe Bromberg Stadt und Land, ferner Wirfig 
und Kolmar. 

Der Wahlkreis Thorn (101) umfaßt die Kreiſe 
Thorn Stadt und Land, ferner Culm und Briefen. 

Der Wahlkreis Graudenz (103) umfaßt die 
Kreiſe Konitz, Zempelburg, Tuchel, Schwetz, 
Stargard, Dirſchau. f 

Der Wahlkreis Konitz (104) umfaßt die Kreiſe 
Gdingen Stadt, Seekreis, ferner Karthaus und 
Berent. 


. ͤ˙T M pd d ESTER TE NETTER. 


Die Deutſchen im Donauraum. 
Ein bedeutſamer Bericht der „Times“, 


Die Londoner „Times“ haben in ſteigendem Maße 
dem neuen Aufſtieg Deutſchlands Verſtändnis entgegen- 
gebracht. Dies gilt ſowohl für die Bewegungen, die zum 
Durchbruch des Nationalſozialismus geführt haben, wie 
auch für die tatſächlichen realpolitiſchen Gegebenheiten, 
welche dadurch entſtanden ſind. Da die „Times“ heute wohl 
die einzige Zeitung der Welt iſt, die wirklich von allen 
führenden Perſönlichkeiten beachtet wird, fo iſt es von be⸗ 
ſonderer Bedeutung, daß je länger deſto mehr gerade dieſes 
Blatt ſich unvoreingenommen mit unſeren Zuſtänden be⸗ 
ſchäftigt. Als ein Zeichen dafür, daß man verſucht, mög⸗ 
lichſt allen Ausſtrahlungen des Deutſchtums gerecht zu 
werden, mag ein größerer Aufſatz dienen, der in der Folge 
vom 29. Mai 1935 unter der überſchrift: „Deutſche an 
der Donau“ erſchienen iſt und in dem ein umfaſſendes 
Bild der Lage des Südoſtdeutſchtums gegeben wird. 

Der gut unterrichtete Berichterſtatter geht davon aus, 
daß das Nationalbewußtſein der Südoſtdeutſchen zuerſt i m 
Weltkriege erwachte und zum zweiten Male durch 
Adolf Hitler neuen Auftrieb erfahren hat. Überall, 
fo leſen wir, wo auch immer zwei oder drei Deutſche ver- 
ſammelt ſind, werden kleine Abſtimmungen darüber ver⸗ 
anſtaltet, wie der einzelne zu Hitler ſteht. Keine Doktrin 
des Nationalſozialismus iſt mit größerer Begeiſterung von 
den Auslanddeutſchen aufgenommen worden als die von 
der umfaſſenden Einheit der deutſchen Raſſe 
d. h. von einer geiſtigen Einheit, die alle politiſchen 
Grenzen überſchreitet. Dieſe Lehre hat beſonders in Un⸗ 
garn manche Mißſtimmung ausgelöſt. Die Ungarn fragen 
ſich, was an ihrer Weſtgrenze vor ſich gehen wird, wenn 
eines Tages Sſterreich und Deutſchland ein Reich werden. 
In dem Augenblick würde nämlich ihre deutſche Minder⸗ 
heit eine Grenzminderheit werden, weshalb es nicht vor: 
teilhaft ſei, ihr die Zügel zu locker zu laſſen. 

Aber, ſo fährt der Berichterſtatter ſehr bezeichnend 
fort: „Der Geiſt der Volksgemeinſchaft“ (das letzte Wort 
wird auf deutſch wiedergegeben), der heute unter den 
Deutſchen in allen Teilen der Welt lebendig iſt, be⸗ 
deutet nicht notwendigerweiſe Pangermanismus 
im alten Sinne der Vorkriegszeit, am wenig⸗ 
ſten bedeutet er es für die Schwaben im Donauraum, denen 
wirtſchaftliche Gedankengänge näher liegen. Ebenſo kaun 
bei ihnen von Irredenta nich! viel die Rede 
ſein, ſie ſind immer gute Bürger ihrer Staaten 
geweſen und gedenken es auch weiterhin zu bleiben. 
Sie find bereit, ihre Pflichten ernſthaft zit er⸗ 
füllen, aber fie verlangen vor allem, daß man ihnen er⸗ 
laubt, deutſch zu bleiben, ihre Kinder auf 


deutſche Art zu erziehen, fie Deutſch in der Schule 


lernen zu laſſen neben der Sprache des Staates, zu dem ſie 
gehören. Ihre politiſchen Hoffnungen gehen wirklich nicht 
über die Sicherung dieſer kulturellen Privi⸗ 
legten und Rechte hinaus, wie fie ihnen in den ver⸗ 
ſchiedenen Minderheiten-Schutzverträgen geſichert ſind. 
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Eingehend beſchäftigt ſich der Verfaſſer dann mit Un⸗ 
garn. Er meint, daß die Haltung dieſes Landes beein⸗ 
flußt ſei von einer gewiſſen, wenn auch unausgeſprochenen 
Angſtlichkeit vor einem deutſchen Imperialismus. Es gebe 
jedoch mancherlei Erwägungen, welche dieſer Mißſtimmung 
zum Ausgleich dienten; denn zunächſt einmal komme es 
Ungarn notwendig darauf an, ſich die Sympathien Deutſch⸗ 
lands aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen zu 
ſichern, im übrigen ſei, wie ſich der Verfaſſer bezeichnend 
ausdrückt: „Ftalien der Flirt, aber Deutſchland 
die wahre Liebe der heutigen Ungarn“. 

Ferner aber haben die Magyaren die Hoffnung nicht 
aufgegeben, eines Tages die nach dem Welikriege an andere 
Staaten verlorenen Dautſchen wiederzuge⸗ 
winnen. Ungarn kann dies kaum erwarten, wenn es 
feine augenblickliche deutſche Minderheit nicht zum minde- 
ſten ebenſo weitherzig behandelt, als er die Serben und 
Rumänen mit den ihren tun. Dieſe letztere Einſicht iſt in 
maßgebenden Regierungskreiſen durchaus vorhanden, doch 
machen die Provinz und Ortsbehörden 
immer wieder Schwierigkeiten. 

Bei der Betrachtung der Lage der Deutſchen leſen wir 
weiter: Man kann nicht weit in Weſtungarn gehen, ohne 
auf die ſauberen, weißen, ordentlichen Häuſer 
und die weiten geräumigen Straßen der Dit 
ſchaften zu ſtoßen, die für die deulſchen Siedlungen 
auf dem ganzen Wege zum Schwarzen Meer bezeichnend 
find. Es folgt eine Erwähnung der Tätigkeit des Volks⸗ 
bildungsvereins mit einem nochmalzgen Hinweis darauf, 
daß Ungarn von dieſer Seite nichts zu befürchten habe. 
Alle Vorwürfe in dieſer Richtung ſind, wie die Erfahrung 
zeigt, kaum berechtigt, denn der ſchwäbiſche Bauer iſt darum 
kein ſchlechterer Ungar, weil er ſich ſeines Deutſch⸗ 
tums bewußt iſt; die am wenigſten befriedigenden Bür⸗ 
ger ſind oft die Renegaten. (Dieſe Ausführungen über 
Ungarn ſind darum beſonders bedeutungsvoll, weil von 
engliſcher Seite die Reviſion der Verträge, die Ungarn 
einſchnüren, immer wieder gefordert worden iſt. Man wird 
ſich in Ungarn darüber klar ſein, daß dieſe Feſtſtellungen 
gleichzeitig die Meinung maßgebender engliſcher Kreiſe 
darüber wiedergeben, wie ihrer Anſicht iach die ungariſche 
Staatsführung am eheſten Ausſicht hat, ſich die Sympathie 
der angelſächſiſchen Welt für ihren Freiheitskamp' zu er⸗ 
halten. Anmerkung der Schriftleitung.) 

Zuletzt beſchäſtigt ſich der Verfaſſer eingehend mit den 
Siebenbürger Sachſen, von denen er ſagt, daß keine 
andere „Kolonie ſtärker deutſch iſt im Ausſehen, Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl und Sitten als dieſe ſogen. Sachſen, wo⸗ 
zu das hochentwickelte Unterrichtsſyſtem in erſter Linie bei⸗ 
trage“. Der Rumäniſche Staat ſieht in ihm einen Luxus 
und tat wenig oder gar nichts, um Zuſchüſſe zu geben. 
Die nationalſozialiſtiſchen Ideen haben nirgends raſcher 
Fuß gefaßt als in Siebenbürgen. Der Verfaſſer beſchließt 
ſeinen Aufſatz mit dem Hinweis darauf, wie lebendig dort 
das Bewußtſein ſei, Deutſcher zu ſein, und wie allge⸗ 
mein die Begeiſterung für Adolf Hitler. Sie habe 
ſich ganz allgemein zu einem Glauben an die Erneue— 
rung der germaniſchen Raſſe geſteigert. 
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dreier, Syſt. Europa 
390 zit, Syſtem Jaene 
495 zt, Walzendreſcher, 
Syſtem Gruſe 320 21. 


ruſe, 22 Zoll 235 21. 
Reinigungsmaſchinen. 
Syit. Amacone 115 2. 
Syſt. Unja 90 zt ufw, 
Alles weitere auf An⸗ 
frage. J. Rytlewski 
Fake W., Tel. 88 
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Pfefferstadt Nr.79 Ecke Kassub. Markt HEIST EEE TEECTTN Sp. 2 o. o. 436 [tauft B. Grawunder. Eingetroffen. . Stück 0.40 er 


arbeitet ift, kann jofort 
eintreten. 5365 


Leopold Raldomiti, 
Oſie, pow. Swiecie. 


Maukerpoller 


ſtellt von ſofort ein 


Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


—— EE See““ “85, 46·665866766˖6668 88888888976 


ul. Jagiellonska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einiagen. 


Ferner empfehle ich: 
Dworcowa 57. Tel. 1898. Prima Feltberinge Stück zu 5 er, 8 gr, 10 gr 


5114 MatiessHeringe, vorl. Fang Stück 0.25 gr 


Dw U 
Anzug zu verkaufen · Ar. 23.28 Karl Gross rg 8 
2282 Gamma 5. W. 1. Telefon 3128. Budgoſzes Telefon 1528. 
. ͤ ͤ 000d ͤ ————————T—T—TPTT—T—T—T—————————— 


Kleinschreibmaschi e een 1 Bürohaus zwang freb 
ein schreibmaschine z Kadereit dagen. 5 Danzig, Hundegaſſe 89 
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die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


bne grobe Un - 


Bydgoſzcz. 5371 verh., m. Brennerlaub⸗ Wirtin 1 allen zu kaufen geſucht. ſtuhl zu verkaufen auch zu vermieten. 
e „m. 5 
Poznan, Aleje Maroinkowskiego 23. 
Schrift mächtig, ü Mad 
rift mächtig, zum führt. ſucht von ſof oder Eygl. Mädchen, 24 I. Handlung 
kauft 5334 
„RIK A“, 


4. ſucht vom 
en, sion Peace Brionne verwalter ia Stellung aislin ober Nähe Gtabt 11 eg 
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Buchhalterin en  klakte eines Gusth. band Salt on 2 Ing. Ludwig Böhm, Danzig, 
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Heberfiät überdie afamte Etläntounas» fil nge d bl n a er een] Örunditldsverlauf ||  riKan 
eſetzgebung. kommentierte Ueberſetzungnen Unt. Angabe der bis⸗ ad. d. Zeſig erb. preisw. zu verkaufen. wenn Sie im || _Marcinkowskiero 7._ 
45 0 herigen Tätigkeit u. d. n Stuben» oder Offerten Inter ® 2265 au günſtigſten Breifen Falle Fort» 


der Entſchuldungsverordnung. des Geſetzes 1 : 8 x Bin Abnehmer 53 
über die Schiedsämter und der Ber- e eee Suche Stellung e 2. cc e dee e Vin Dentinland bon Land⸗ 
ordnung über Zahlung mit Wertpapieren. tion unter J. 5248 an gan gleich Ben Urt. Lang. gutes Zeugnis Motormähle in RM. oder ö 8500 
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I. Aumann 8.0.5.9. Bhdgolac. , . . Gute, ae bis- 
; . Ba F Free RT „infolge Gulden» 
5 e i ra 5 | S tü tze Sandwirtstochter, 22 J. im Freistaat Danzig: abwertung gän- 
5 Er Portier⸗ oder Stütze Schneidemühl . 
. od. zuverläſſige Haus⸗ 5 neidem e 
tel 11 6 Hausdienerſtelle oder Alleinmädchen. 100 Morgen müh 30 Dr. ur. Ernst Emil Schweitzer lauſen 0.8 
K di ib i haushalt, bei gut. Ge. Georg Paczkowski, | 3eugnilie.. vorhanden. Morgen Wieſen und Danzig, Stadtgraben 13, C. W. Kühne, G. m. b. H. 
onditorei eſ tzer 5352 an die Ge⸗ an die Geſchſt. d. tg. Aalfang, zu verkaufen. echte Duutlhland- Dansig: Bolen) I| 7 oniecoentabeit 
ä Schmied, EN 1 5 Mädchen ſucht i. Saush. S en be b) Kechts⸗ u. Wirtſcha sberater f. Deviſen · ne 10t. 
ö Geſchäftsſtelle d. Ztg. ä N 
deutſch⸗evangeliſchen Dame — — Sämtl. deutſchen juriſtiſchen Examina. 1 
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5 Lande . geſucht. Gut, Mühle, Geihäft | ma” — ee 
Alter 20—25 Jahre. Vermögen er- Kon. N Evgl. Müllergeſelle, Kath. Mädchen, d, jelbit. | — gleich Wache e Wohnungen 
wünſcht. Zuſchrift. mit Bild unt. H. 12 


Male Garbary 5, 1,520 | Geichätisft, b. Big. erb, eichene 
Suche ſofort 2267 ſucht Stellung als Waſſermahl⸗ U. ſtigſte Gelegenheiten. Oxhofte 
angeſtellte für Stadt ⸗ 
S Crafter ysklego 106 Ungebole unter S. 5471050 Morg. Mühlenteich. ] „)Matlerbürsf.internation.Grundftüds- || armen. Mottrid- 
Danziger, ſucht Bekanntſchaft einer Erfahren Mädchen auch als Sbloffer Dauerſtellung 76 an die recht und internatlonales Privatrecht. l ange 
zwecks Heirat. 5 Privathaushalt auf d. Witp. Graniczna 5. 5370 RE per Der Londwirtſchaft. 
erforderlich. Angeb. an 28 J. alt, vertraut mit kocht u einmacht. ſucht kaufen. verlaufen, An⸗ und Verlauf von Brundftüden 


an die Filiale der „Otſch. Rundſchau“, Tartak Bruchniewo, Sauggas⸗Motor, ſucht Stellg. in heſſ. Haush. 1 
owiat Swiecki, von ſofort oder ſpäter als Alleinmädchen. Gut. wende 9 I Vill 
Danzig. Holzmarkt 22, erbeten. — 1 aa 5321 Stellung. Ang. erbet.| Zeugniſſe. van unter tauihen wi +» fih an ſowie Hausverwaltungen om ut. l 


unter A. 5349 an die] P. 2692 Ann.» Exped. Sokotowſki, Bydgoszcz, 
„Deutſche Rundſchau“. Wallis, Torun. 52811 Sniadeckich 52. 2255 


in Danzig und Vororten. 


in Bleichfelde, 5 gr. 
2 fl. Zimmer, ſämtl. Be⸗ 
quemlichkeiten, Stall 
ulw.. 900 am Garten, 
zu vermieten. 2245 

Anfragen Cicha 4, 
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arſz. Focha 15/17. 5039 
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8 verlangt 2285 2 Offerten unter N. 2215 
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«| Gutsſelre 202 Ba. 
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a. . 
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ul, Sniadeckich 2. I Lipno. 8317 Plac Bron. Pierackiego Nr. 7. 5397 
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an die Geſchſt. d tg. Wind: u. Elektro⸗Mühle ch ſämtl. Gemeinde⸗ Stubenmädchen. rentables Hau 5 
Suche 2000 21 3.1. Stelle Strunk, und Steuerſachen, ſucht Gutes Zeugnis vor⸗ bei 25 40000 Anz. Näh.: 
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Unabhängigkeitsbewegung eingeordnet, an 


3. Blatt. 


gubiläumstagung der Pfadfinder in Epala 


Der polniſche Pfadfinder⸗Verband feiert im 
Juli ſein 25 jähriges Beſtehen. Vom 14. bis 27. Juli 
wird bei Spala, dem Sommerſchloß des polniſchen Staats- 
präſidenten, ein Lagerfeſt der Pfadfinder ſtattfinden, zu dem 
Mannſchaften und Abordnungen aus allen Ländern Europas 
ſowie aus einzelnen Überſeeſtaaten erwartet werden. 


Die Eröffnung der Jubiläumstagung wird der Staats⸗ 
präſident mit feiner Anweſenheit beehren, ferner die 
Mitglieder der Regierung, das Diplomatiſche Korps, Ver⸗ 
treter der Selbſtverwaltungen und Organiſationen, die mit 
den Pfadfindern zuſammenarbeiten. Der polniſche 
Innenminiſter hat das Protektorat über das Pfad⸗ 
finderfeſt übernommen und einen Aufruf an die polniſche 
Bevölkerung erlaſſen, der der „kommenden Generation 
Polens“ das Zeugnis ausſtellt, daß ſie in der Pfadfinder⸗ 
ſchaft den Geiſt des Marſchalls Pilſudſki bewahre und 
weitergebe. 


Der Aufruf des Miniſters zeigt, daß die polniſche 
Pfadfinderſchaft, die mit 163 000 Mitgliedern eine der ſtärkſten 
polniſchen Jugendorganiſationen iſt, in ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Erziehungsarbeit die volle Anerkennung der Polni⸗ 
ſchen Regierung findet. Die polniſchen Pfadfinder haben 
ſchon während des Weltkrieges ſich in die Reihen der 
deren Spitze 
Pilfudffi ſtand. An den ſchweren Kämpfen zur Verteidigung 
Warſchaus gegen die Bolſchewiſten im Jahre 1920 haben 
ttarfe Pfadfinderabteilungen als Freiwillige teilgenommen. 
Ein Tagesbefehl des Marſchalls, der im Archiv 
der Pfadfinder aufbewahrt wird, hat ihre Tapferkeit bes 
ſonders hervorgehoben. 


Die polniſche Pfadfinderſchaft, die urſprünglich nur 
Jugend der höheren Schulen umfaßte, hat in den letzten 
Jahren ſich über alle Volksſchichten ausgedehnt und ganz 
beſonders auch in der dörflichen Jugend Fuß gefaßt. Von 
dem regen Leben der Pfadfinderverbände zeugt die Tat⸗ 
ſache, daß im vorigen Jahre 1144 Sommerlager veranſtaltet 
wurden, in denen mehr als 37 000 männliche Pfadfinder zu⸗ 
ſammenkamen. Die weiblichen Guppen vereinigten 10.000 
Mitglieder in 438 Lagern. Das Lagerleben der Pfadfinder 
legt großen Wert nicht nur auf die körperliche Ertüchtigung, 
ſondern auch auf die übung von Dilziplin und Kamerad— 
ſchaftlichkeit. 


Am 14. Juli werden die Kurzwellenſender der Piad- 
finder in Tätigkeit treten, die ein eigenes Programm, in dem 
das Leben der Pfadfinder geſchildert wird, ſenden werden. 


Phantaſien über einen „Neuaufban? 
0 Di Mugslaus. 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion veröffentlicht 
heute einen „Generalplan“ der Rekonſtruktion der 
Stadt Moskau“, der im Rahmen eines Zehnjahres⸗ 
programms einen völligen Umbau der Hauptſtadt der Sow⸗ 
jetunion zum Ziele hat. Der Plan ſieht eine jo unüber- 
ſehbare Menge von Straßendurchbrüchen, Abtragungen von 
ganzen Gebäudekomplexen, Straßenverbretterungen, Ver⸗ 
arößerungen von Plätzen, Umſiedlung ganzer Stadtteile 
um. vor, daß er, wenn er zur Durchführung gelangen ſollte, 
das durch die Jahrhunderte gewordene Geſicht Moskaus 
völlig verändern würde. Nicht ganz geklärt iſt vor⸗ 
läufig die Frage der Finanzierung, deren Regelung im 
weſentlichen dem Moskauer Stadtſowjet überlaſſen bleibt. 


Der Flächenraum der Stadt ſoll bis zu 60 000 Hektar 
erweitert werden. Außerhalb des neuen Groß-Moskau joll 
ein 10 Kilometer breiter Waldgürtel ſtändig für die Zu— 
fuhr friſcher Waldluft ſorgen. Unzählige alte Gebäude, die 
Mosfan-bisher das charakteriſtiſche Ausſehen gegeben haben, 
ſollen niedergeriſſen werden. 


Das bauliche Kernſtück des Planes iſt jedoch eine Um⸗ 
geſtaltung des Zentrums. Der Rote Platz, der Schauplatz 
aller großen Kundgebungen und Paraden, ſoll durch die 
Nieberreißung der ſogenannten Handelsreihen, einer 
Sehenswürdigkeit des früheren Moskau, um das Doppelte 
vergrößert werden. Die neuen Verkehrsadern, die Prunk⸗ 
ſtücke des geplanten neuen Groß⸗Moskau, ſollen von 6 bis 
14 Stockwerke hohen Prachthäuſern umrahmt ſein. Neue 
Denkmäler und Statuen werden die dergeſtalt geplante neue 
Hauptſtadt ſchmücken. N 


Nach dieſem erſten, mehr auf die Außenwirkung berech⸗ 
neten Teil des Umbaues, befaßt ſich der Plan mit dem 
Aufbau neuer großer Wohnungs viertel und geht 
auch hier äußerſt freigiebig mit Zahlen und Entwürfen um. 
An der Durchführbarkeit dieſes Planes, der phantaſtiſch mit 
Millionen- und Milliardenzahlen umſpringt, dürften einige 
Zweifel beſtehen. 


35% Eheſcheidungen in Sowjetrußland. 

In der Sowjetunion iſt das Prinzip der Staats⸗ 
hörigteit des Einzelnen auf die Spitze getrieben. Das 
Individuum gilt nichts. Es iſt dem Staate in der be⸗ 
ſonderen Ausprägung des Sowjetgedankens reſtlos dienſt⸗ 
bar. Übrigens nur eine neue Form der Stellung, die der 
Ruſſe in den ſchlimmſten Zeiten der zariſtiſchen Despotie 
hatte. 

Es entſpricht dieſer Mißachtung des Individuums, 
daß für den Sowjetſtaat auch die Familie keinen 
Wert darſtellt. Sie iſt nicht, wie in den ziviliſierten 
Nationen, eine unentbehrliche Zelle der Geſellſchaft und 
des ſtaatlichen Lebens, nicht der Quell des ſich immer 
wieder erneuernden Volkes, ſondern eine belangloſe An⸗ 
gelegenheit, die — jo muß man faſt ſchließen — nur weiter 
beſteht, weil ſie als Brauch da iſt. Aber der Somjetitaat 
kennt keinen Schutz der Familie.“ Die Eheſchließung iſt 
denkbar einfach, eine Regiſtrierung. Und faſt noch ein. 
facher iſt die Scheidung. Eine Willenserklärung vor der 


Zeitung“ 


wenig Berührungspunkte. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 14. Juli 1935. 


betreffenden amtlichen Stelle genügt, um das Auseinander⸗ 
gehen derer zu legaliſieren, die ſich eben erſt auf gleich 
formloſe Art zuſammentaten. Die Wirkung iſt ent⸗ 
ſprechend. Die Zahl der Eheſcheidungen wächſt beſtändig. 
Im Jahre 1934 entfielen auf 100 neu geſchloſſene Ehen 
35 Scheidungen, im erſten Halbjahr 1935 ſogar 43. In 
Moskau, der Sowjetmetropole, iſt das Verhältnis ſogar noch 
ſchlimmer. Dort wurden von 100 Ehen 55 wieder ge⸗ 
ſchieden. 5 
Nichts kennzeichnet ſchärfer die deſtruktive Natur des 
bolſchewiſtiſchen Geſellſchaftsgedankens als dieſe traurige 
Statiſtik. ; 


Keine Zorafin-Gendungen mehr! 


Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt mit: 2. 

Da der Empfang von Sendungen oder Geld aus Deutſch⸗ 
land für unſere Glaubensgenoſſen in Sowjet⸗ 
rußland zu einer Gefahr geworden iſt, iſt die für den 
Torgſinverkehr bisher beſtehende Vergünſtigung aufgehoben 


worden, und die Sendungen unterliegen den gleichen De⸗ 


7 


viſenbeſtimmungen wie die nach dem übrigen Ausland. 

Aus dem gleichen Grunde haben alle großen Hilfsorga⸗ 
niſationen beider Konfeſſionen jede Sammeltätigkeit 
einſtellen müſſen. 


Die Reform des Schulweſens in Polen. 


Die wichtigſte Neuerung: Fachgymnaſien für Handel, Induſtrie, Technik und Textil⸗Gewerbe. 


Die Reform des polniſchen Mittelſchul⸗ 
weſens auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1932 und 
folgenden verſchiedenen Verordnungen und Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Kultusminiſteriums für Volkserziehung 
tritt jetzt aus dem Stadium der theoretiſchen Erwägungen 
in Form von feſten Lehrplänen und Organi⸗ 
ſations maßnahmen in Erſcheinung. Nach den Aus⸗ 
führungen des Miniſters Jedrzejewicz anläßlich der 
Eröffnung der erſten Lehrganges für Viſitatoren, Direkto⸗ 
ren und Fachlehrer in Warſchau bilden jedoch dieſe Organi⸗ 
ſationsmaßnahmen erſt den Anfang der grundlegenden Um⸗ 
wälzung auf dem Gebiet des Mittelſchulweſens. Der prak⸗ 
tiſchen Erfahrung aus den bisher in Ausſicht genommenen 
Dispoſitionen für die Bildung der neuen Schultypen ſoll 
es vorbehalten bleiben, das Lehrprogramm ſpäter zu erwei⸗ 
tern und eine Anzahl anderer Berufe in die Umgeſtaltung 
einzubeziehen. Seit zwei Jahren arbeitet ein Stab von 
etwa 500 Verwaltungs- und Fachbeamten an der Aufſtel⸗ 


lung des Lehrplanes für die erſten Lehranſtalten des neuen 


Typs im Herbſt 1985. 

Der Kultusminiſter hat, wie die „Kattowitzer 
berichtet, auch darauf hingewieſen, daß der 
Augenblick der Realiſierung der Berufsſchulreform, vom 
Budget aus geſehen, in einen außergewöhnlich ſchwierigen 
Zeitabſchnitt fällt. Die materiellen Hilfsmöglichkeiten für 
die Organiſation und Ausgeſtaltung der neuen Lehranſtal⸗ 
ten, die das Miniſterium ſtellen könne, ſeien ſehr beſchränkt. 
Hierzu komme noch der Umſtand, daß man erſt den Stab 
der Fachlehrkräfte vorbereiten müſſe. Dieſem Zweck 


die Herausgabe von beſonderen Lehrbüchern und Fach⸗ 
literatur dienen. Die praktiſchen Erfahrungen aus den jetzt 
getroffenen Dispoſitianen ſollen ſpäter bei der Aufſtellung 
der endgültigen Lehrpläne zur Anwendung gelangen. 


Das Ziel der Schulreform. 


der heranwachſenden Jugend von vornherein die Möglich⸗ 


art zu ſpezialiſieren. Dabei ſoll gleichzeitig die Ver⸗ 
ſich aber mehr auf jene Stoffe beſchränken, die mittelbar 
mit der in Ausſicht genommenen Fachgruppe im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Es geht alſo um die Heranbildung eines 
Nachwuchſes, der mit dem Schlußexamen in der Lage iſt, 
ſofort einen Beruf zu ergreifen und darin etwas Tüchtiges 
zu leiſten. Andererſeits ſollen auch Induſtrie und Handel 


durch gute fachliche Vorbildung ſeinen Mann zu ſtehen. 
Weiter hofft man dadurch und vor allem durch die Ver⸗ 
bindung von Theorie und Praxis bei den Lehrplänen der 
Wirtſchaft Arbeitskräfte zuzuführen, die mit allen Fort⸗ 
ſchritten und Errungenſchaften vertraut find. 


Welche Schularten ſind für Herbſt 1935 vorgeſehen? 


Nach Abſchluß der großen Ferien, vermutlich Anfang 
Oktober, werden eröffnet: 1. kaufmänniſche Schulen, 
2, ſogenaunte mechaniſche Schulen, 3. Schulen für elektriſche 
Induſtrie, 4. Schulen für das Schneiderhandwerk und 
5. Schulen für die Wäſcheinduſtrie. Später werden je nach 
Bedarf Schulen für noch andere Berufsarten eröffnet. 

In der Vorkriegszeit mußte der Schüler neun Klaſſen 
eines Realgymnaſiums beſuchen, um nach dem: Abiturien⸗ 


auf acht herabgeſetzt worden. Nach der Schulreform muß 
der Zögling, ehe er an einer Hochſchule weiter ſtudieren 
kann, ein vierklaſſiges Gymnaſium und ein zweijähriges 


bauſchule nach dem Gymnaſium. 
Das neue Berufsgymnaſium ſieht ähnlich wie das Voll⸗ 


Abgangszeugnis berechtigt zum Beſuch eines Lyzeums, wo⸗ 
durch der Weg zum Hochſchulſtudium frei iſt. Dieſe Auf⸗ 
ſtiegsmöglichkeit dürfte der Hauptgrund dafür geweſen ſein, 
naſzum“ gegeben hat. Abgeſehen von dieſem Umſtand aber 
gang an einem allgemein⸗wiſſenſchaftlichen Gymnaſium nur 
Bleibt noch zu erwähnen, daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Abſolvent eines 


Vorrechte genießt wie der Gymnaſiaſt ſchlechthin. 
Kaufmänniſches Gymnaſium 


die Organifation der Gymnaſien zur Erziehung für Kauf⸗ 


mannsberuf und mechaniſche Induſtrie. 


Fachgymnaſium und dem allgemeinen Typ dieſer Lehr⸗ 
anſtalt. Wer in ein kaufmänniſches Gymnaſium aufgenom⸗ 
men werden will, muß das Abgangszeugnis der 6. Klaſſe 
einer Volksſchule oder ein gleichwertiges Zeugnis aufweiſen 
können, darf nicht jünger als 13 und nicht älter als 17 
Jahre ſein und muß eine Aufnahmeprüfung beſtehen. 

An erſter Stelle im Unterrichtsplan ſtehen Organiſation 
und Technik des Handels. Die alten Handelsſchulen be 
handeln dieſen Stoff als Nebenfach. Überhaupt liegt das 


ſollen Kurſe und praktiſche Übungen, Beratungsſtellen und 


Miniſter Jedrzejewiez hat bei dieſer Gelegenheit auch 
über den Zweck der neuen Gymnaſien geſprochen. Demnach 
vermitteln die bisherigen Gymnaſien Allgemeinwiſſen und 
bilden die Vorbereitung für die Univerſität. Das Berufs⸗ 
gymnaſtum, beſſer geſagt Fachgymnaſium, dient dem Ziel, 


keit zu geben, ſich auf eine ganz beſtimmte Berufs⸗ 


mittlung von Allgemeinwiſſen nicht vernachläſſigt werden, 


geſchultes Menſchenmaterial erhalten, das in der Lage iſt, 


tenexamen zum Hochſchulſtudium zugelaſſen zu werden. In 
Polen war die Zahl der Schuljahre vor der Schulreform 


Lyzeum durchmachen. Das Lyzeum bildet demnach die Auf⸗ 


gymnaſium einen vierjährigen Lehrgang vor. Das 


daß man den neuen Berufsſchulen die Bezeichnung „Oym⸗ 


hat der Betrieb in den neuen Berufsſchulen mit dem Lehr⸗ 


Berufsgymnaſiums im Staats- und Heeresdienſt dieſelben 


8 anſtatt Handelsſchule. 
Von beſonderem Interſſe ſind die Beſtimmungen über 


Hier⸗ 
aus erſieht man auch am beſten die Unterſchiede zwiſchen 


Schwergewicht bei jenen Problemen, die mit dem Waren⸗ 
umſatz verbunden ſind. Andere Unterrichtsfächer ſind: 
Lehre von Kauf und Verkauf, Organiſation kaufmänniſcher 
Betriebe, Wirtſchaftsgeographie, Polniſch und Fremd⸗ 
ſprachen, Reklamelehre, Handelsrechnen, Buchführung, 
Wirtſchaftskorreſpondenz u. a. m. Bei der Lehre vom Han⸗ 
del wird in erſter Linie der Klein- und dann erſt der Groß⸗ 
verkauf berückſichtigt. . 

Auch rein äußerlich iſt der große Unterſchied dadurch 
gegeben, daß das Handelsgymnaſium keine Klaſſenzimmer 
mit den üblichen Bänken aufweiſen wird, ſondern große 
Lehrfäle mit Tiſchen für je drei Schüler. Hier werden 
laufend praktiſche Übungen durchgeführt. Der Zögling ſoll 
Art und Gattung der Waren unterſcheiden lernen, Fäl⸗ 
ſchungen und fehlerhafte Ausführung erkennen und den 
Dienſt am Kunden lernen. l b 

Theorie und Praxis bilden ein organiſches Ganzes. 
Jeder Schüler iſt verpflichtet, 300 Arbeitsſtunden 
praktiſch tätig zu ſein. Das Lehrmaterial wird ſich aus 
folgenden Gruppen zuſammenſetzen: Roh: und Hilfsſtoffe, 
Muſter und Proben, Halbfabrikate und Fertigartikel. Da⸗ 
neben mird ein Archiv zur Verfügung ſtehen, das enthält: 
Literatur und Fachſchriften, Geſetzesſammlungen über Han⸗ 
delsrecht uſw., Kataloge für Reklamewiſſenſchaft, Ofſerten⸗ 
muſter, Etikettenvorlagen, ſonſtige Verfügungen, Tarife und 
Preisnotierungen. Größter Wert wird darauf gelegt, daß 
immer die neueſten Waren vorhanden ſind. Dieſes Ma 
terial wird von den Gymnaſien gekauft. Bisher waren die 
Handelsſchulen mehr oder weniger auf freiwillige Spenden 
von Fabriken und ſonſtigen Betrieben angewieſen. Die 
Lehrkräfte werden ſorgſam ausgewählt und vorgebildet. 
Sie ſollen insbeſondere ſtets Kontakt mit den am jeweiligen 
Ort führenden Kreiſen aus Handel und Induſtrie halten. 
Sie haben dafür Sorge zu tragen, daß die Warenlager in 
den Gymnaſien laufend erneuert werden und mit der Ent⸗ 
wicklung Schritt halten. 

Das kaufmänniſche Gymnaſium ſoll grundſätzlich vier 
Jahre lang beſucht werden. In beſonderen Fällen aber 
kann der Zögling auch ſchon nach drei Jahren entlaſſen 
werden 5 8 Lets + 76 gs ER x 70 


Die Rolle des „Wechaniſchen Gymnaſiums“. 


Beſonders für ein Induſtrieland wichtig iſt auch die 


Heranbildung tüchtiger Mechaniker. Die Lehrdauer be⸗ 
trägt ausnahmslos vier Jahre. Die Aufnahmebedin⸗ 
gungen ſind im allgemeinen die gleichen wie bei den 
Handelsgymnaſien, jedoch mit der Einſchränkung, daß der 
Zögling bei der Auſnahme mindeſtens 14 Jahre alt ſein und 
ein Zeugnis des zuſtändigen Kreisarztes über ſeine körper⸗ 
liche Eignung beibringen muß. 1% b 
Die Grundlage für den Unterricht bildet die Lehre vom 
Schmiede“, Schloſſer⸗ und Weberhandwerk. Mittelpunkt der 
Lehrtätigkeit iſt die mechaniſche Werkſtatt. Der Schüler hat 
mindeſtens 300 praktiſche Lehrſtunden zu abjoldieren. 


Größter Wert wird auf Technologie der Metalle, Maſchinen⸗ 


kunde und Berufszeichnen gelegt. | 
werden die Schüler in Abteilungen geſondert. Hier können 
ſie ſich auf eine der genannten Fachgruppen ſpezialiſieren, 
beiſpielsweiſe im Schloſſerhandwerk auf Kraftwagen, Eiſen⸗ 
bahn und Maſchinen. In allen Gruppen werden folgende 
Hilfswiſſenſchaften vermittelt: Mathematik, Wirtſchafts⸗ 
geographie, Polniſch und Fremdſprachen, Organiſation 
kleininduſtrieller Betriebe uſw. Wie in allen Fachgymna⸗ 
ſien wird auch in der Abteilung Mechanik eifrig Sport be⸗ 
trieben und für die körperliche Ertüchtigung der Jugend 
geſorgt werden. 


Entſchleierter Völkerbund. 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der 
Frage, ob pet ſinien den Schutz des Völkerbundes, 
den es angerufen hat, genießen ſoll oder nicht und ob die 
Engliſche Regierung ſich für die eine oder andere Alter: 
native einzuſetzen habe. Im „Mancheſter Guardian 
wird die Frage aufgeworfen, mit welcher Berechtigung 
etwa Oſterreich einmal Anſpruch auf Schutzmaß⸗ 
nahmen erheben könnte, falls Abeſſinien der ſich aus ſeiner 
Mitgliedſchaft beim Völkerbund ergebende Schutz nicht ge- 
währt werden ſollte. Wenn der Völkerbund nur zur 
Wahrung der Intereſſen Frankreichs, Italiens und der 
Kleinen Entente da ſei, ſo unterſcheide er ſich im Grunde 
kaum noch von einer Allianz, die man lediglich als 
kollektives Syſtem maskiert habe. b e 

Dieſe Auffaſſung vom Völkerbunde hat man allerdings 
anderswo ſchon lange. Es iſt aber intereſſant, daß man 
ſchließlich auch in England zu der Erkenntnis kommt. 

* ee er 


Zwiſchenfälle in Abeſſinien. 1 
Rom, 12. Juli. (Eigene Meldung.) Die Telegraphen⸗ 
Agentur Stefani meldet, daß am 6. d. M. der italieniſche 
Konſul in Harrar ſich im Auto nach Daredaud begeben 
wollte. Er wurde unterwegs von einer Gruppe Soldaten 
aufgehalten und beläſtigt, wobei ihm beleidigende Aus⸗ 
drücke entgegengeſchleudert wurden. 3 
Gleichzeitig wird berichtet, daß in Addis Abeba eine 
amtliche italieniſche Perſönlichkeit von etwa 
20 Mitgliedern der Garde auf dem Wege nach dem Poſtamte 
umzingelt und ſchwer beleidigt wurde. Im Zu; 
ſammenhang mit dieſen Vorfällen hat der italieniſche Ge- 
ſandte in Addis Abeba bei der Abeſſiniſchen Regierung 
ſchärfſten Proteſt eingelegt. f 3 


In den höheren Klaſſen 


— 
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Bid Rumdihen. 


Hochſommer und Geſchäftsgang. 


Konjunkturankurbelung in Sommerartikeln. 
Hochbetrieb in der Fremdenverkehrsinduſtrie. 


Der übergang vom Winter zum Sommer iſt in dieſem Jahr ſo 
plötzlich erfolgt, daß man den Begriff „Frühling“ vollſtändig ver⸗ 
miſſen mußte. Vom Pelz iſt man gleichſam ohne Übergang ins 
Badetrikot geſchlüpft. Der Kaufmann knüpft aber gerade an das 
Frühjahr ſtets beſondere Erwartungen, weil er hofft, daß gleich 
der Natur auch der Menſch in dieſer Zeit eine neue Schale anlegen 
werde. Nun, ebenſo wie der Frühling iſt in dieſem Jahre auch das 
Frühjahrsgeſchäft ausgeblieben und der Handel iſt mit einem 
Kopfſprung mitten im Sommer gelandet. Es iſt eine allgemein 
menſchliche Eigenſchaft, eine gewiſſe Wehleidigkeit zur Schau zu 
tragen und auch dann zu klagen, wenn kein zwingender Grund 
hierfür vorhanden iſt. So klagte der und jener über die vor etwa 
vier Wochen plötzlich ausgebrochene Hitzewelle, die ihm das Sommer⸗ 
geſchäft zu verderben droht. Eines iſt ja zweifellos richtig: da⸗ 
durch, daß die Hitze den Aufenthalt in der Stadt zur Qual machte, 
ſtrömten die Leute in die Sommerfriſchen der Umgebung, in die 
Anlagen und Bäder ab. Und der Stadtkaufmann hatte dadurch 
manches Mal das Nachſehen. Aber trotzdem hat man an jenen 
Stellen, die ſich ein Geſamtbild vom Geſchäftsgang machen können, 
den Eindruck, daß die Hitze eher belebend auf den Geſchäftsgang 
wirkte und von jener Lähmung der 35 Grad im Schatten, die im 
Nervenſyſtem der Menſchen fühlbar wird, erfreulicherweiſe in den 
Kaufmannsläden nicht ſehr viel zu bemerken war. 

Wie das naſſe Frühjahr einen Maſſenabſatz an Gummimänteln 
und Gummiſchuhen, Regenſchirmen, Wollkleidern und Unterkleidern 
und ähnlichen Dingen zur Folge hatte, iſt nunmehr in anderen 
Zweigen die Nachfrage ſprunghaft geſtiegen. Es iſt nicht nur das 
„Gefrorene“ und die verſchiedenen Eisſorten, welche in kaum ge⸗ 
nügender Menge geliefert werden können, ſondern es ſind auch 
Bier und Wein, Apfelſaft und Selter, Obſt und Gurken ein ſtändig 
begehrter Artikel. Daneben hat ſich gleichſam eine Hauſſe in allen 
Arten von Badeartikeln geltend gemacht, Gummitiere und Bälle 
werden ebenſo viel gekauft wie Badetaſchen und dergleichen mehr. 
Unter dem Einfluß der Hitze hat ſich auch eine größere Nachfrage 
nach gewiſſen Textilwaren bemerkbar gemacht; insbeſondere die 
Wirkwareninduſtrie konnte hiervon profitieren, indem leichte 
Sommerhemden uſw. ſehr geſucht find; beſonders gefragt find Tri⸗ 
kots und Bademäntel. Da eine Reihe von Produzenten aus dieſer 
Branche bereits mit Ende Mai die Sommerſaiſon abgeſchloſſen hat⸗ 
ten, haben einige Erzeuger, um die Nachfrage befriedigen zu 
können, die Produktion dieſer Artikel wieder aufgenommen. Auch 
die Galanteriewarenbranche erfreut ſich infolge der Hitze größerer 
Nachfrage. Neben der Textilinduſtrie ſind noch größere Käufe in 
Schuhen, Opanken, Sandalen und leichten Gummiſchuhen zu 
beobachten. Sehr geſucht ſind insbeſondere die ſogenannten Ghandi⸗ 
Schuhe, welche ſich als ſehr praktiſch erwieſen haben. 

Die Sportſaiſon hat im vollſten Ausmaße eingeſetzt und eben⸗ 
ſo, wie der Radſport wieder modern geworden iſt, hat man ein 
überwältigendes Intereſſe für alle Waſſerfahrzeuge, vom Waſſerſki 
über Faltboot bis zum Motorboot, entdeckt. Alle dieſe Artikel gehen 
unter dem Druck der Hitze in dieſem Jahre beſſer als je zuvor und 
ſo iſt wenigſtens ein Teil der Befürchtungen zerſtreut, welche man 
urſprünglich für den Sommer gehegt hatte. Dazu kommt noch 
eines: Reiſepläne, die urſprünglich für einen ſpäteren Termin in 
Ausſicht genommen waren, ſind unter dem Eindruck der Hitze viel 
raſcher gereift, und alle Anſchaffungen, welche für dieſe Zwecke not⸗ 
wendig ſind, wurden daher überſtürzt vorgenommen. Auch hier hat 
alſo der Hochſommer den Kaufmann nicht geſchädigt, ſondern nur 
eine Entwicklung beſchleunigt, die ſonſt viel zögernder eingeſetzt 
hätte. Trotzdem wird ſich aber jo mancher Kaufmann, der halb be⸗ 
täubt von der Glut in ſeinem Laden ſtehen mußte, manchmal ge⸗ 
wünſcht haben, daß die Hitze etwas weniger heftig ausgebrochen 
wäre. Daun würde ſich vielleicht das Geſchäft gleichmäßiger, der 
Aufenthalt im Geſchäft aber ſicherlich erträglicher geſtaltet haben. 

Auch der Wirtſchaftszweig des Fremdenverkehrs iſt wie kein 
zweiter von der allgemeinen Wetterlage abhängig, zumal während 
der Hauptreiſezeit. Mag der Winterſport ſich Jahr für Jahr immer 
größerer Beliebtheit erfreuen und möge die Ja ſeiner Anhänger 
ſich jahrein jahraus ſprunghaft ſteigern — trotz allem iſt und bleibt 
die eigentliche Hauptſaiſon des Reiſe⸗ und Fremdenverkehrs doch der 
Sommer, insbeſondere die Monate Juni bis September. Den 
großen Satſonauftakt leitet traditionsgemäß das Pfingſtfeſt ein. 
Sind dieſe Feiertage verregnet, dann klafft im ſommerlichen 
Schlußbudget der Fremdenbetriebsſtätten ein gewaltiges Loch: der 
Ausfall der großen Pfingſtumſätze. Nun, heuer konnten ſich bis nun 
die Fremdenverkehrswirtſchaft Polens und alle mit ihr zuſammen⸗ 
hängenden Produktions⸗ und Erwerbszweige nicht beklagen: einen 
guten Winter mit entſprechend günſtiger Saiſonbilanz, zumal für 


die bekannteſten Winterſportzentren des Landes (Zakopane, 
Kryntea, Zwardon, Weichſel, Szezyrk uſw.) folgte mit kühnem 


Sprung ohne die übliche Übergangszeit der Sommer. Und dieſer 
ſetzte allſogleich mit ſchier tropiſchen Hitzwellen ein, die eine um 
dieſe frühe Sommerzeit bisher noch nie gekannte Stadtflucht zur 
Folge hatten. 
Dem durch die Wetterlage begünſtigt ſo früh einſetzenden Be⸗ 
den der Hauptſaiſon kam auch der in dieſem Jahr vorverlegte 
erienanfang beſonders zugute. Jedenfalls ſind heuer alle Voraus⸗ 
ſetzungen geſchaffen, um das Sommergeſchäft der Fremdeninduſtrie 
die nötigen Impulſe zu geben und die für den weiteren Ausbau 
der polniſchen Fremdenverkehrszentren erforderlichen Inveſtitions⸗ 
kapitalien ſchafſen zu helfen. Aus den einzelnen Bade⸗ und Er⸗ 
holungsorten einlaufende Informationen über den Frequenzſtand 
an Fremden lauten fait übereinſtimmend freundlich und in den 
meiſten Fällen ſogar vielverſprechend. Die ſeit etwa zwei Sommern 
zu beobachtende Tendenz des ſommerlichen Reiſe⸗ und Fremden⸗ 
verkehrs, Seeorten vor Gebirgsgegenden den Vorzug zu geben, 
macht ſich in dem Reiſeſommer 1935 ganz beſonders kraß bemerkbar: 
faſt alle Orte, vom neuzeitlichen Badeort bis zum einfachſten kaſchu⸗ 
biſchen Fiſcherdorf der polniſchen Oſtſeeküſte — ſchon gar nicht zu 
ſprechen von Zoppot und den anſchließenden Strandplätzen der 
Danziger Bucht — ſind überkomplett. Insbeſondere ſind es die be⸗ 
liebten Villenorte um Gingen herum, zum anderen aber die Halb⸗ 
inſel Hel mit ihren idylliſchen Strandorten, die einen ganz gewalti⸗ 
135 Hochbetrieb aufweiſen. Der Dienſt der Goingener Paſſagier⸗ 
ampferlinien wird von dieſer Meereskonſunktur gleichfalls erfaßt. 
zahlreichen Stern⸗ und Küſtenfahrten im baltiſchen 
Meeresbecken, erfreuen ſich die weiten Vergnügungsreiſen auf den 
polniſchen Dampfern immer größerer Beliebtheit. Die dieſes Jahr 
beſonders große Fremdenflut nach der polniſchen Meeresküſte geht 
allerdings zum Teil auf Koſten mancher der reizvollen Bergorte, 
die ſich die Nordhänge der Karpathen und der Beskiden entlang 
ziehen. Spezifiſche Kur- und Badeorte, alſo etwa Krynica, Worochta, 
Iwoniecz, Üſtron und alle die anderen bekannten Heilquellen, 
dann die modernen Erholungsorte wie Weichſel, Szezyurk uſw., die 
über neuzeitliche Bade- und Waſſerſportmöglichkeiten verfügen, 
werden von dem neuen „Zug nach der See“ fait gar nicht oder doch 
nur ganz unmaßgeblich betroffen. Dagegen haben ausgeſprochene 
Touriſtenzentren, wie etwa Zakopane, Zwardon u. a. m. an den 
polniſchen Seeorten eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz er⸗ 
halten. Allerdings bildet das Wetter letzten Endes den entſcheiden⸗ 
den Hauptfaktor. Und heuer, bei dem frühzeitigen Hitzeausbruch, 
iſt eben die See ganz beſonders Trumpf im Sommerreiſeprogramm. 
Alles in allem kann über den ſehr auten Ausgana der Sommer⸗ 
bilanz der polniſchen Fremdenverkehrswirtſchaft kein Zwelfel mehr 
ſein. Falls nicht etwa noch in den nächſten Wochen ganz autzer⸗ 
gewöhnliche Wetterſtürze eine plötzliche Landflucht auslöſen und ſo 
ein vorzeitiges Saiſonende bringen — was aber nach allen weit 
vorſchauenden Wetterprognoſen nicht zu erwarten iſt — wird die 
diesjährige Sommerſaiſon ein gutes, ſtellenweiſe ſogar ausgezeich⸗ 
netes wirtſchaftliches Ergebnis zeitigen. 


Vorläufige Einigung im polniſch⸗italieniſchen Warenverkehr. 


In Rom wurde, wie erſt jetzt bekannt gegeben wird, am 28. Juni 
ein Zuſatzprotoll zum bisherigen polniſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrag unterzeichnet, mit dem eine vorläufige Regelung des pyl⸗ 
niſch⸗italieniſchen Warenverkehr erfolgt. Sämtlichen bis zum 
Unterzeichnungstag an der itlalieniſchen bezw. polniſchen Grenze 
lagernden italteniſchen und polniſchen Waren wird in beiden 
Staaten die Einfuhrgenehmigung erteilt. Die Bezahlung der Waren 
hat jedoch in der Weiſe zu erfolgen, daß die polniſchen Importeure 
die entfallenden Beträge bei der Polniſchen Geſellſchaft für Kompen⸗ 
ſationshandel in Warſchau erlegen, während von italienifcher Seite 
die „ der Banca d'Italia erfolgt. Die Verhandlungen 
wegen des Abſchluſſes eines neuen polniſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrages werden weitergeführt. U. a. wird auch wegen des Ab⸗ 
9 — eines Clearingabkommens bezw. der Einfügung einer 
Giearingflanfel in den Isvertrag verhandelt. 


Frankreich bleibt 


nf Monaten dieſes Jahres hat der franzöſiſche 
Außenhandel im Vergleich zum Vorjahre einen ſtarken Rück⸗ 
ſchlag erlitten. Gin» und Ausfuhr find erheblich zurückgegangen. 
Nur die Ausfuhr franzöſiſcher Waren nach England, Spanien, Ja⸗ 
pan und Rußland konnte ſich auf der bisherigen Höhe halten. 

Der polniſch⸗franzöſiſche Warenaustauſch belief ſich 
in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juni d. J. wie folgt: Die Ein⸗ 
fuhr aus Polen betrug 67,1 Mill, die Ausfuhr nach Poeln 52 Mill. 
Frank. Im Vergleich mit dem entſprechenden Zeitabſchnitt des 
Vorjahres hat die Einfuhr polniſcher Waren nach Frankreich einen 
Rückgang von 9,1 Mill., die Ausfuhr franzöſiſcher Waren nach Polen 
einen ſolchen von 21 Mill. Frank aufzuweiſen. 


* 


Miniſterpräſident Laval empfing am 10. d. M. eine Dele⸗ 
gation der Induſtriellen und Landwirte, durch welche die Kohlen⸗ 
Baumwoll-, Elektrizitäts⸗, chemiſche und Papier⸗Induſtrie, ferner 
verſchiedene Zweige der Landwirtſchaft vertreten wurden. Die 
Delegation intervenierte in der Frage der angeblich bevorſtehenden 
Anordnung der Regierung, das Syſtem der Kontingentierung durch 
Erhöhung der Zölle für verſchiedene Waren zu erſetzen. 
Die Delegation wies darauf hin, daß das Syſtem der Einfuhr⸗ 
kontingente ganz allein dazu geſchaffen ſei, wirkungsvoll das Gleich⸗ 
gewicht am franzöſiſchen Markte und am franzöſiſchen Arbeitsmarkte 
aufrecht zu erhalten. Es wurde ferner auf die angebliche Gefahr 
hingewieſen, die durch die Aufhebung der Kontingente herauf⸗ 
beſchworen werden würde, und zwar mit Rückſicht auf den beſon⸗ 


In den erſten 


deren Umſtand, daß das Währungschaos in vielen Ländern noch nicht 


beſeitilgt ſei und daß die Anwendung eines Dumpings am 
franzöſiſchen Markte beſonders leicht ſei. 

Miniſterpräſident Laval erklärte der Delegation, daß die Fran⸗ 
zöſiſtcche Regierung keinerlei Maßnahmen treffen würde, durch 
welche die Produktion Frankreichs beeinträchtigt werden könnte. 
Was das Syſtem der Kontingente anbelangt, ſo könnte hier eine 
Anderung erſt dann eintreten, wenn ein gründliche Erörterung 
dieſer Frage mit den intereſſierten Wirtſchaftskreiſen Frankreichs 
erfolgt ſei. Zunächſt plane die Franzöſiſche Regierung noch keine 
grundlegenden Veränderungen in bezug auf das 
Syſtem der Kontingente, zu deren Anwendung Frankreich bisher ge⸗ 
zwungen ſei. 

Aus der Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ergibt 
ſich nunmehr die Folgerung, daß Frankreich die von vielen fran⸗ 
zöſiſchen Gruppen vorgeſchlagene Richtung eines liberalen 
Protektionismus noch nicht einſchlagen will. 

Miniſterpräſident Laval hat die Vertreter der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbände noch in einer beſon deren Audienz emp⸗ 
fangen, um ihnen mitzuteilen, daß Frankreich auf dem Gebiete 
der Landwirtſchaft die Politik der ſteigenden Preiſe in 
Zukunft verfolgen werde. Er teilte ferner mit, daß nicht ein 
einziges von den beſtehenden 200 Einfuhrkontingenten für land⸗ 
wirtſchaftliche Artikel eine Abänderung erfahren ſoll. Es ſeien 
nur einzelne Anderungen vorgeſehen bei den 1600 Einfuhr⸗Kon⸗ 
tingenten für Induſtrieprodukte. 


Die Aftienkurſe an den Börſen im Reiche. 


N. — 5 amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
erlin: 

Die offiziellen Organe der Berliner Geld- und Effekten-Börſe 
haben eine Mitteilung erlaſſen, in welcher das deutſche Publikum 


aus 


bei dem Syſtem der Kontingente. 


Frankreichs Außenhandel. 


vor einem Maſſenkauf von Aktien gewarnt wird, deren Kurſe 
in der letzten ſprungartig hoch gegangen ſind. 


In der amtlichen Mitteilung wird beſonders hervorgehoben, 
daß die Höhe der Aktienkurſe „teilweiſe jeder fachlichen Grundlage 
entfehre“. Die Erfolge der Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung 
berechtigen zwar zu einem geſunden Optimismus, die neuen Laſten 
jedoch, die auf Induſtrie und Handel gelegt werden würden, eben⸗ 
ſo die Einſchränkungen bei der Ausſchüttung der Dividenden müß⸗ 
ten das Publikum erwägen laſſen, ob die Kurshöhe dieſer Papiere 
wirklich gerechtfertigt ſei. 


Das „Berliner Tageblatt“ kommentiert dieſe an die deutſche 
Sffentlichkeit gerichtete Warnung der Berliner Börſe und bemerkt 
bierzu: Die Reichsregierung hat dem Geldmarkt eine genau um⸗ 
riſſene wichtige Aufgabe zuerteilt, die in der Unterſtützung des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms liegt. In der Praris bedeutet dies 
den Kauf von verzinslichen Papieren, wodurch eine Konſolidierung 
der kurzfriſtigen Kredite zum Zwecke der Förderung des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms ermöglicht wird. 


Senkung der Diskontrate 
für Auslandswechſel durch die Bank Politi, 


Am 11. d. M. hat unter dem Vorſitz des Vizepräſi⸗ 
denten der Bank Polſki Jan Pitlſudſki eine Sitzung des 
Rates der Bank Polſki ſtattgefunden, in welcher der 
Tätigkeitsbericht für den Monat Juni zum Vortrag ge⸗ 
langte. Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt, die Dis⸗ 
kontrate für Auslandswechſel, die ſich aus dem Export und 
aus den Akzepten ausländiſcher Firmen ergeben, herab⸗ 
zuſetzen, und zwar: für Wechſel mit drei Monate Ziel auf 
3 Prozent und für Wechſel mit dem Ziel von drei bis ſechs 
Monaten auf 4 Prozent. 


Dieſe neue Diskontrate erſtreckt ſich ebenfalls auf Aus⸗ 
landswechſel, die in einer ausländiſchen Valuta oder auch in 
Zloty ausgeſtellt find. 


Errichtung von Schulſparkaſſen in Polen? 


Am 27. und 28. Juni fand in den Räumen der Polniſchen Kom- 
munalbank in Warſchau eine Tagung des Verbandes der polniſchen 
Kommunalſparkaſſen ſtatt, an der Vertreter der 4 Kreisſparkaſſen⸗ 
verbände, der beiden Kommunalbanken und des polniſchen Städte- 
bundes teilnahmen. Die Miniſterien für Finanzen, Juſtiz und des 
Innern hatten Vertreter entſandt. 


Auf der Tagung wurde feſtgeſtellt, daß die Einlagen bei allen 
Inſtituten ſtark zurückgegangen ſind. Der Einlagenrückgang wurde 
ols Sa'iſonerſcheinung bezeichnet. Von der Geſamtheit 
der gewährten Darlehen verdanken 31 Prozent ihre Vermittlung 
den Kommunalſparkaſſen. . 


Die Verſammlung ſchloß ſich den auf dem Internationalen 
Sparkongreß in Paris gemachten Ausführungen an, wonach der 
Gedanke der Sparſamkeit im Hauſe und in der Schule 
beſonders propagiert werden müſſe. Es wurde a um den 
Gedanken der Sparſamkeit ſyſtematiſch zu fördern, Schulſpar⸗ 
kaſſen zu organiſieren. Ein Entwurf zu einem ſolchen Geſetz 
ſoll den zuſtändigen Miniſterien vorgelegt werden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 13. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
tag a Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a Ai : 


Der Ztotn am 12. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99,80—100,20. 
bar —.—, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,9147. 09. 
Pra 9: Ueberweiſung 453,50, Wien: Ueberweiſung —— 
Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 57.80. 


Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,18, 


Kovenhagen: Ueberweiſung 86,10. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 12, Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,48 — 89,02, Belgrad —, Berlin 212,90, 213,90, 
— 211,90, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—. —.— — 
Spanien —.—. —. 8 Holland 360,15, 361,05 — 359.25, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —. . 
London 26,21, 26.34 — 26,08. Newyork 5,78%, 5.31 — 5,257, 
Oslo —.—. —— — ——, Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Prag 22,08, 
22,13 — 22,03, Riga —. Sofia —, Stockholm 135.20, 135.85 — 134,55, 
Pe 955 173,58 — 172,72, Tallin —, Wien —, Italten 43,60, 


Berlin, 12. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,481—2,485, 
London 12,285 12,315, Holland 168,88 — 169,22, Norwegen 61,74 bis 
61,86, Schweden 63.9—63,45, Belgien 41,885—41.965, Italien 20,50 bis 
20,54. Frankreich 16,405— 16,445, Schweiz 81,19—81,35, Prag 10,94 bis 
10,36, Wien 48.95— 49.05, Danzig 46,805—47,005, Warſchau 46,905—47,005. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 9, do, kleine 5.24 31. Kanada 5.21 31., 1 Pfd. Sterling 
26,05 3. 100 Schweizer Franken 172,64 31. 100 franz. Franken 
34,88 f. 100 deutiche Reichsmark nur in Gold 211,49 Qt, 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen —.— AL, 
100 öfterreſch. Schillinge 98.00 Zt., bolländiſcher Gulden 358,60 31, 
Belgiſch Belgas 88,76 Z1., Hal, Lire 37,90 31. 


— — 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromb Getreidebörſe 
vom 12. Juli. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Jloty' 

Standards: Roggen 706 @/. (120,1 l. h.), Weizen 737,5 ef, 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l, 290 1. h.), Einheitsgerſte 685 «/l. 
al „ b.), Sammelgerſte 661 . (112 f. h.) Hafer 468 5 g/l. 

Transaktionspreiſe: 
RNogoen 426 to 11.00 11.80 ] gelbe Lupmen — to —— 
oggen — to —.— Peluſchken — (0 —— 
zoggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Viktorlaerbſen — to —— 
Roggenkleie 550 7.75—8.00 Syeiſekart. — 10 —— 
Weizenkleie, gr. 0 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — fo. 
NRichtyreiſe: 
Rogaen 11.25 —11.75 Welzenkleie, qrob 8.75 9.50 
Standardweizen. . 14.00-14.50 Gerſtenkleie 9.00 — 9.75 
a) Braugerſte —.— Minterrans . rr 
d) Einheitsgerſte 13.75 14.25 Ren 38 
e) Sammelgerſte 12.75—13.50 | blauer Mohn. . . a 
d) Wintergerite . . 13.25-13.75 nn NE 7 8075 
err 13.75 — 14.25 Leinſamen :» * 
oggenm. IA 0-55 / 20.00 — 20.50 Peluſch ken . 

8 10-65% 18.75 —19.00 Wicken e 

55 II 55-70% 14.50 — 15.00 Seradellaa II 
Roggen: Felderbſen um 

rotm. 0-95 ¼ 15.25—15,75 | Biltortaerbfen” ' . 26.00-28.00 
Roggen .. 21.00-24.00 


5 5 
blaue Supinen . 10.25—11.25 
gelbe Lupinen . 11.75—12.75 


e r 12.25 — 12.75 
eee 0 20 / 26.50 — 


” 


[0 0-55%, 24.00-25.00 engl. Raygras__. —.— 
ID 0-60%, 29.00 —24.00 | Gelbilee, enthülſt a — 
IB 0-65%, 22.00-23.00 | Meißllee. . . en 
IA 20-55%, 20.25—21.95 | Rotllee, unger. . —.— 
IB 20-65%, 19.75—20.75 Rotklee, gereinigt —.— 
1845-55 Sveiſekartoff. Pomm. 4.75—5.00 


ID 45-85°%° 18.50—19. 
NR S55-80%) 5 6 8 10 


8 — 11.25 — 11.75 
en 1425—14.75 — 5 ne a 
60-65 “ RE OR, aps en „ 00— . 
II A65-70¾ 13.50—14.50 Sonnenblumenkuch. —.— 


25 1 1 1 828 


Weizenm. 870.75 % 12.25— 12.75 Kokostuchen 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00 — 9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75— 17.25 Roggenſtroh, ſoſe 3.00 —3.50 
Roggenkleie . 7.75 8.25 | Roggenitroh, gepr. 3.25—9.75 
Welzenkleie, jein . 9.00 —9.75 Netzeheu. loſe 009.00 
8.50-9.00 Sofaſchrot . . . 19.00-19.50 


Weizentlete,mittelg, 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 


Roggen 30 to | Speiſekartoffel — 0 Sue — to 
Weizen 292 fo Futterkartoff. — to eluſchken — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel — to he — 70 
a) Sammelgerſte2ßto] blauer Mohn — to] Rübſen 19 to 
h) Winter⸗ „ 135 to | weißer Mohn — to] Gemenge — to 
Einheits - 150 to Neteheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 57 0 Rotklee to | Raps — to 
Weizenmehl 188 to Gerſtenkleie 30 to] Widen — to 
Biltoriaerbien — to Seradella — to] Lupinen — 0 
Folger«Erbien. - to Toockenſchnitzel — to] Timothee — 10 
Erbſen — to Senf — to] Sämereien — to 
Noggenklele 60 to | Kartoffelflock. — to gen — to 
Weizenkleie 55 t0 —Dreſchſtroh — to einſamen — in 
Geſamtangebot 1523 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


12. Juli. Die Preife verſtehen ſich für 100 Kilo in Zoty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 14.00 —14.25 eluſchlten nn 
Roggen. 11.25—11.50 ktorſaerbſen 24.00 — 30.00 
Braugerite. . . . —.— olgererbſen —.— 
Einheitsgerſte . lee, gelb, 

Mintergerite . . 12.50 — 13.25 in Schalen —.— 
1 . 14.00 14.50 Tymothee x —.— 
oggenmehl (65 /) . 17.75 18.75 Engl. — 8 — 
Weizenmehl (65%). 21.50—22.00Speiſekartoffen.—.— 
Roggenkleie .. 7.75—8.50 Fabrikt, p.kS /, —.— 
Weizenkleie, mittelg. 8.25—8.75 Weſzenſtroh, Iofe 2.50—2.70 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 | Weizenitroh, gu, . . 3.10 —3.20 
Gerſtenkleie . 875 —- 10.00] Noggenſtroh. loſe . 2.75—3.00 
MWinterraps . . . —.— Roggenitrob, gepr. 3.25 —3.50 
Rübſen . —.— alenieo loſe .. 9.25—9.50 
Leinſamen —.— aferitroh, gepreßt 3.75—4 00 
blauer Mohn. 36.00—39.00 ſtenſtroh, loſe . 1.95—2.45 
gelbe Lupinen 13 75— 14.25 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 3.05 
blaue Lupinen 11.25—11.75 eu, loſe .. . 6.35—6.75 
Getadella . ... - eu, gepreßt. . 6.75—7.25 
roter Klee, roh —.— etzeheu loſe . . 7.25—7.75 
weißer Klee —.— Netzeheu, gepreßt. 7.75 —8.25 
Schwedenllee, , —.— Leinkuchen 17.75—18.00 
Klee. gelb Raps kuchen . 13.25—13.50 
ohne Schalen. — Sonnenblumen⸗ 


ene 33.00-39.00 kuchen 424% 16.75—17.25 
Sommerwicke —.— Soſaſchroet 18.00 — 18.50 


Geſamttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 738 10, Weizen 342.5 to, Gerſte 145 to, Hafer 30to, oagen- 
mehl 320,5 to, Weizenmehl 58.5 to, Karxtoffelflocken — to, Roggenkleie 
182,5 to, Weizenkleie 70 to, Gerſtengrütze — to, Biltoriaerbien — to, 
Folgererbſen 10 to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
4,510, en Lupinen 14 to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 323,5 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
— to., Mais — to, blauer Mohn — 10, Setzkartoffeln — to, Fabrik- 
tartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Inkernatklee 26 to, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Luzerne — t0, Mohnkuchen — to, 
Kartoffelmehl — io, ki kai he Kartoffelmehl — 0. Raus — to. 


Warſchau. 12. Juli. Getreide, Mehl- und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 16,50— 17,00, Sammelweizen 
16,06 16.50, Roggen 1 12.50—12.75, Roggen II 12.25— 12.50, Einheits 
hafer 16,25— 16,75. Sammelhafer 15.50 —15,75, Braugerſte 15,75— 16,25, 
Mahlgerſte 15.25—15,75, Gr r Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Viktoriaerbſen 37,00 - 40,00, Widen 30,00 — 31,00, Peluſchten 
25,00—26,00, doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 
10,00 10,50, gelbe 13,00 — 13,50, Winterraps ——, Winterrübien 
—.— Sommerrübſen —.—. Leinſamen —.— 
roher Rotklee ohne dicke ſylachsſelde —.— — mm Rotklee ohne 
d 9 bis 97 ½ gereinigt —.— — —.—. roher Weißtlee —.— 

is . —, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97%, gereinigt 

blauer Mohn 39.00 — 42.00, Weizenmehl I A 31.0034, 00, 
bis 31,00, © 26,00 — 28,00, D 24 a? 22,00—24,00, 1A ——, 
B 20,00—22.00, —.—, D 19,00 — 20, —.— F 18.00-19.00. 
G 17,00—18,00, N A 12.00 —13,00 Roggenmehl 10-55% 21,00—22,00, 
Roggenmehl 1 (0-65 ¾ 20.00 —21. Roggenmehl II 15,50 — 16,50, 
Roggenſchrotmehl 16.00 —17.00, Rog enſchrotnachmehl 12.50—13.50, 
grobe Wetzenkleie 10,25—10,75, mittelgrob 9,75—10,25, fein 9,75 
bis 10,25, Roggenflete 8,75—-9,25, Leinkuchen 17,75—18.25, Raps⸗ 
kuchen 12,50—13,00, Sonnenblumenkuchen 16,00—-16,50, Soſa⸗Schrot 
17.75 18,00, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 537 to, davon 108 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Die ſe für en, Klee, Mohn. Mehl . 
ſchrot — 7 ſich ae — Bei — 2 


—.—. 


